Nachmittags: Ausgabe. 


Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 


In Berlin, Hamburg, 


1 Annoncen j 
Annahme: Burcand: 3 
1 außer . N Wien, München, St. Gallen: 
bei Rrupoki (G. H. Alriti & Ce.) f ndolph Moſſe; 
Breiteſtraße 14; in Berlin, Breslau, 
5 in Gneſen ö Frankfurt Wien u. Bae Hamburg, 
ei Herrn Th. Spindler, N x 
Markt⸗ u. en: 4; ® Haaſenſtein * Vogler; 
n Grätz bei Herrn L. Streifand; in Berlin: 


e. K bete k 6 Vier undſiebzigſter Jahrgang. i Cel Bt 
| 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


Inſerate 11. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
1 habit ale Sab Poße 11 The. fe vier ⸗ * it 3 Mä ei Rau 9 ee 
te rlich für die Stadt Poſen 14 Thlr. fur gan nd an die Ex on zu richten und werden fü 
+ 6 Preußen 1 pt 5 244 Car. 1 tel lu 7 el ug, + ar vie Ei demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 0 
— 


{2 — Be 
nehmen alle Poſtanſtälten des In. u. Auslandes an. is 10 Uhr Vohmittags angenommen. 


Ä milich es, chenden Pariſer Deputirten hatten daher allen Grund, bei der angiebt. Seit jener Zeit haben die Zugänge dem in feine Beſitzungen zurück 
N 5 7 f 4 römenden frantßſiſchen Publikum offen geſtanden, und es bleibt nur 27 
den Berlin, 2 März. Se. M. der König haben Alergnädigft geruht: bevorſtehenden Abſtimmung in der Nationalverſammlung zu wün⸗ ee 5 Mutz willen oder A ſchlechteren Abel der Ruckeh⸗ 
Wa Stadtgarichtsrath Friedrich zu Berlin, dem Bergrath Paul zu ſchen, daß fie und ihre Geſinnungsgenoſſen in der Minorität renden zu Handlungen verleiteten, welche Disziplin und Ehrfurcht des deut- 
Waalgpane in Oberſchleſten und dem Poſtrath a. D. Sanft zu Dresden verbleiben! (B. A. C.) ſchen Soldaten mit Entrüftung von ſich abweſſen. Wenn die durch das Bom ⸗ 
& Rothen Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife; dem Major u. Kompagnie⸗ — —ͤ— — : bardement beſchädigten Gräber von den Franzoſen nachträglich geöffnet, Leich⸗ 
Chef v. Lewitzki im Berliner Izwaltden- Bataillon den Kgl. Kron enorden Kri name beraubt wurden, jo iſt dies eine Thatſache, die leider kein 7 K ro 
{ Kat, ; 05 en ek * 17. — as $ er 9 8 egs nachrichten. A . Ade 5 in dieſen Tagen des Baffenftififtan 
retend en er- R ſerve.Lazareth⸗Jiſpektor zu Poln . a den A 1 A (legenheit gehabt hat, die Umgegenden von Paris zu durchſchwe en, k 
7 aut. Kronenorden 4. Klaſſe; dem früheren Lehrer, j tzigen Slifts⸗Rendanten der 25 130 San e 1 7 erſailles, 26. Febr., erhält ſich ane daß Maſſen Mbelteloſen Geibel ſich e a 
wetter zu Aachen den Adler der 4. Kl. des Kal. Hauser dens von Hohen. | der Staatsanzeiger“ folgenden Bericht: Ortſchaßten anſäſſig gemacht haben, die Trümmerſtätten durchſuchen und was 


zollern; N 8 N n an 3 4. kombi- Se. M. der Kalſer und König hatten des Königs von Württemberg ; 
%% %% Cr gern Uber wfe.dn Anrufe Fur den Wenerate ann | SONS, Arh Hab sl Au mi Hann ee ame und Mr 
body vom Grenadier- Regiment Konprinz (I. Oſtpreußiſchen) Nr. 1, dem tanten, General der Infanterie von Boyen, begrüßen laſſen. Als der König über das Unweſen dieſer Marodeure bittere Klage 

Unteroffizier Höbner vom 8. Brandenburgiſchen Inf-Rgt, Rr. 64 (prinz ] von Württemberg ſich heute morgen in das Große Haupk⸗Quartier begeben 5 5 * G [ 5 

Keleric Karl von Prußen) dm Fäſilter Karl Krüger vom Greuadier | Wollt, begegneten ſich beide Fürſten, da der Kaiſer eden auf dem Wege war, 2 Der „Moniteur“ für das Generalgouvernement Lothringen 
Meolment König Feicdrich Wilhelm IV. (1. Pommerfher) Nr. 2 und dem Seinem Erlauchten Bundesgenoſſen den erſten Beſuch abzustatten. Der veröffentlicht folgende amtliche Depeſche: „Die Friedensprälimi⸗ 
hr * II. Klaſſe ede von Ve er. jet Panzer 1 55 Keen Gase 5 a; 705 8 narien find am 26 Februar unterzeichnet worden. Der Waffen⸗ 

ſalte „Kö i die Reltungsmedaille am Bande zu verleihen; dteaſt, : 8 a ren des Hohe 1 1 8 8 2 

N- ee Ibrcst 2 Verden zum Präfitenten den üppel⸗ ein Galadiner in der Präfektur ſtatt, be ſämmtliche Prinzen und Für⸗ ſtillſtand iſt bis zum 12. März verlängert. Falls am 3. März 


Berichts ifswald; und den als Deputatioıe-Dirigent R ſten, die deutſchen Miniſter und hohe Offiziere Theil nahmen. die int reſſirten Theile nicht zu einem Abkommen gelangt find 
segen 1 Gerloff in M 1 e Der Kaſſer ertheilte vor eſtern und geſtern zahlreiche Audienzen. Unter können die Feindſeligkeiten am 6. März wieder beginnen.“ | 
ni eunen; ſowie dem Architelten in Paris, Junk, den Charakter als Baurath wire wurden — ebe vom 5 Jaf.⸗Reg. Nr. = Auch die in Paris angeſchlagene Proklamation Picards 

„„ An eee en en ande dufaren-Beniments, fomie beſtätigt, daß der Waffenſtillſtand am 26. Februar auf vier⸗ 


m die Miniſter Graf Bray und Dr. Joll Se. $ a ir. * 7 
Wen konzeſſiorlrte Markſcheider Sievers zu Dortmund ift zum Ober« | gen l pi 24. vielfad 3 r zehn Tage, alſo bis zum 12. März verlängert wurde. Er 


amts- Markſcheider bei dem Ober - Bergamte daſelbſt ernannt worden. dem Geh. Rath Abeken, der die Ehre hatte, über den Fort 5 ind 
! ’ gang der diplo⸗ konnte aber am 3. ſchon gekündigt werden, worauf die de 
dir. Kalkulator bei der Eebſchaſtsſtempel⸗Verwaltung, Thiele, iſt matiſchen Verhandlungen Sr. Mafeſtät Bericht abzuftatten. Genckal v. Boſe, ſeligkeiten am 6. ballen weh ien Wunen f Fein 
un Geheimen expedirer den Sekretär und Kalkulator im Finanz⸗Miniſte⸗ der beim Beginn des Krieges das Kom mando des XI. Corps führte, nach Was die Einmiſchung Englands in di Fried 
um ernannt. 8 der Schlacht von Wörth aber, wo er ſchwer verwundet wurde, die Truppe 5 betri 9 8 zn die Friedensver⸗ 
55 verlaſſen mußle, IR vorgeiteen hierher zurückzekehrt und hat fein Kommando handlungen anbetrifft, jo meldet ein londoner Telegramm 
wieder übernommen Der General würde geſtern von Sr. Maj. empfan- | aus Paris vom 27. Februar: Am Freitag Abend bot die enge 


gen; in Gemeinſchaft mit ihm Generallieutenant v. Schachtmeyer, der feit liſche Regierung nach einer Konferenz mit dem fra öfiſche 
der Schlacht von Sedan, wo der erſte intertmiſtiſche Commandeur des XI. 0 15 ® 
Corps . v. Oeabo oben Samet fand, mit der einſt. [Bolſchaſter in London auf telegraphiſchem Wege, durch Herrn 


weiligen Führung des XI. Corps betraut geweſen war. Außerdem meldete Odo Ruſſel, in Verſailles ihre guten Dienfte zu Gunſten Frank⸗ 
fd an demſelben Tage noch S. 9. der derzog Wlldelm von Mediendurg- reichs an und nicht gänzlich ohne Reſultat. Die Beſchränkung der 
ine, andererſeſts bis zum Faubourg St. Honoré und dis | Sch verin beim 7 57 Er 18 Thiere und Jules Sure waren am preußiſchen militärischen Demonſtration anf die Avenue von der 
ver dem Innern zu bis zur Place de la Concorde beſetzt und Dr folten die F Ba rière de Etoile bis zum Place de la Concorde ſoll, wie 
RN 2 W e 1 eh > die — 5 1 185 noch a G des 1. au einer Styung aufammentreien und aus den Hän- 10 1225 den Bemühungen der engliſchen Regierung zu verdan⸗ 
ung zu Bordegux den Friedensvertrag ratiſizirt haben | den des Chefs der Exekutive die riedentprallminarien zur Begutachtung ken fein. 4 - 
wird 


e Es it bei allen vorangegangenen Unterhandlungen das entgegennehmen. Da aber die Verhandlungen zwiſchen dem Grafen Bir- Auch die Schweiz ſoll ſich zu 1 betreffs der 
Ven e . 
bau 


Die deutſchen Truppen in Paris. 
h Am 1. März bat der Einmarſch der daz 1 beſtimmten deut- 
ö Den Truppen in Paris ftattgefucden; fie haben die Stadt 
j gie zu beiden Seiten der Champs Elyſées ein erſeits bis zur 
U 


— —ää—ä — — 


36 8 1 f mard und Thiers ſich bis zum päten Abend aus zehnten, und der Letztere g i 
hen der franzöſiſchen Unkerbändler geweſen, die vermeint⸗ erſt um 10%, Uhr 1 — Paris zurückte rte, mußte die Sitzung der Dr Friedenskedingungen veranlaßt gefunden haben. „N. 3. 3. 8 


Schmach“ einer ſolchen Beſetzung von der franzöſiſchen legirlen bis auf den nächſten Ta; verſchoben werden. Der Abſch uß der | und das „Genf. J enthalten folgende Mittheilung: 
lſtadt feinzuhalten. Wie Frankreich, Hru. Jules Favre 1 der für Son 9926 Vormittags erwartet wurde, Auf die Kriegsveſorzniſſe folgen nun di Sorgen, welche die Geha. 
ne gan ande tete Eh e 15 25 0 2 v te N emnach um = ben. Das Dokum 3 e Sr! tung des Frl. ns mit ſich b ingt. Dieſer "Re wie 6 ag 1 80 

ſo ſcheint auch di Heilt e Stadt . 2 np Mal. tan und 5 Uhr zur Unt rſchriſt vorgelegt? Se. KA. B. der Kron» | ſchloſſen werden weng Frankceich in Aal ung eines Thells feines Ge. 

' N Wie 3 = ö beta empfing eine Abfgeift des Dokuments noch am heutigen Abend, nachdem | biets, namentlich des Elſaßes, an Deutihland einwilllgt. Run beſchäfti j 

dere Ehre und d i 8 8 weiſe 
3 emgemäß eine ganz aus aahms we le ehand» Höchſtderſelbe von dem Diner bei Sr. Majeftät in fein Hauptquartier zu.] dieſe Eventualitat lebhaft zwei unferer Kantone, welche, wenn fie ein. 

urg für ſich in Anſpruch zu nehmen. Dieſer hohlen Anmaßung rückgekehrt. Die Frage wegen des Einzuges der deutſchen ruppen in Paris | träte, plot ich die Gebiets verhaltniſſe, in denen fie bisher ge ⸗ 

mußte von deutſcher Seite ein Ende gemacht werden. Es ift iſt gleichzeitig mit der Ausfertigung der Friedengpräliminarien entjchieden [lebt, zu ihrem Nachthell verändert fähen. Durch die Vereint 

wohl noch niemals in der Geſchichte dayem In, daß die Bevöl⸗ | worden. Die deutſchen Truppen werden bis zur Stärke von 30,000 Mann | des Elſaßes wit Deutſchland würde Baſel jeder direkten Verbindung mil 

ö 0 N einen durch Demarkation näher bezeichneten Theil von Paris beſetzen. Die | Fcankreich beroubt und würde dadurch einen Theil der Handelsvortheile 


9 EM 


kerung ein es feſten Platzes, nachdem feine Forts durch Kapitu⸗ Demarkatſonslinie läuft zwi 
; 585 . l 2 : 0 kat! zwiſchen der Seine und der Ruͤe du Faubourg St.] verlieren, welche ihm beute feine geographiſche Lage ſicherk. Bern würde 
dan in die Hände des Feindes übergegangen, ſeine Wälle Honoré, in ihrem Abſchnitt von der Place de la Concorde bis zum ar ſich. wenn auch in minderem Grade, in demfelben dale befinden, da et 
Amir, jeine Beſatzungstruppen bis auf einen kleinen Theil | tier des Termes. Die franzöſiſchen Truppen, die in Paris find, werden | auch nur über deulſches Gebiet für feine Jurabahnen den Anſchluß an die 


kiegsgefangene inter irt waren, ſich ia jo frechen Be⸗ 5 s 0 ü 
ke : deutſchen Truppen beſetzten Stadtiheile in W̃ der Uni betreten. | dem Bundesrathe Mlltheilung von ihren Befürchtungen gemacht und n 
külnbſunen des ſieg ichen Feindes erganzen hat, wie die Be- u las ande, Miniſters des Innern, de en er ihn erſucht, zu unterſuchen, ab es nicht vorkemmenden Falls zwedmäßig er- 
h erung von Paris ſeit der Kapitulat on vom 28. Januar fid) morgen die Mitthellung bringen, daß der Einzug der Deutſchen am 1. März, | fteine, die Aufmerffamteit der beiden Hauptparteien auf dieſen Punkt zu 
bitausnahm. Tig für Tag wurden in den pariſer Zeitungen | Vormittags 10 Uhr jtattfindet, und daß die Okkupation ihr Ende erreicht, | lentım und ſie anzugehen, in ihren Anordnungen den ſchweizeriſchen Inter⸗ 


auf das linke Seineufer zurückgezogen, und es darf Niemand die von den franzöſiſchen Linien finden könnte. Die Regierungen beider Kantone han 


{ 1 ; 2 f ral „ eſſen Rechnung te u wollen. So in die Lage verſetzt, ei 
Gur deutſchen Truppen als eine E „von Spitzbuben und Ken e e in Bordeaux die Praäliminarien angenom 185 die don 2% Nee Monaten von ber Peet i 5 
velabichneidern dargeſtellt, welche, begünftigt durch ihre über⸗ 8 ift unmöglich, auf alle die ungerechten Beſchuldigungen, welche fran dat Me der Bundesrath nach reiflichen Beralzungen in dem von den Kan- 
\ gene Zahl und durch außero deutliche Glückszufäll', des edlen zöſiſcherſeits wegen der materiellen Schädigung, die Paris und ſeine Nach. tors eglerungen angedeuteten Sinne gelöſt. Er hat feinen Geſandten in 


kreichs Herr geworden ſeien; bei den Franzoſen ſei der | barorte während der Belagerung erleiden mußten, erhoben werden, im Ein. | Parts, Herrn Kern, beauftragt, kompetenten Orts den ſchweizeriſchen Ge⸗ 
Nuhm dees vun bei del Deutſchen die Seu Mh Sie, zelnen zu antworten. Niemand, der mit den ehen der Kriegführung nur | ſichtepunkt zu erörtern, der ſich in Jolgendem reſumiren laßt: In erſter 
echt * kleges, 5 4 8 En einigermaßen vertraut ift, kann ſich darüber käuſchen, daß die Verheerung, Linie Erhaltung des territorialen Status quo, als die geünbliäe Lö- 
ch in der empörendſten Weiſe gemiß raucht zu haben ze zc. welche der Krieg über die Hauptftadt und ihre reiche Umgebung verhängt | fung nicht nur für den ſchpeizeriſchen, ſondern auch für die europälfchen 
ſeb iſt dieſelbe Preffe, welche im Sommer v. J. die franzö⸗ | Hat, ſelbſt bei der größten Humanſtät der deutschen Führer nicht verhütet [ Intereffin und für die Befeſigung des Friedens; im zweiter Line und für 
ſche Nation zur Kriegsfurie entflammte und die Looſung: | werden konnte, und daß die an 1% beklagenswerthen Werlufte des privaten | den Fall, in dem die Annegion des Elſaßes definitiv beſchloſſen wäre, nu 
A Berlin!“ austheilte, welche dem Auswurf der aftikaniſchen oder öffentlichen Eigenthums bei weitem weniger der Schuld des Angrei. | verlangen, daß im Friebensvertrag die Jntereſſen der Schwelz 
3 ne DEREN, fers als der des Vertheidigers, der einen nutzloſen Widerſtand übermäßig vorbehalten werder. Wenn ich recht unterrichtet bin, find die erſten 
Neige ungen „die blonden Frauen D utſchlands“ als Siegeslohn verlängerte, beizumeſſen find. Leider kann von der Gehäſſigkeit, in der na. Schritte vom Herrn Kern bereits geſch hen und haben wenigſteng von fran⸗ 
8 gab; welche darauf, als die franzöſiſche Sache unterlag, alle | mentlich die Preſſe des beſtegten Landes verharrt, weder jet, noch, wie ez zöſiſchir Seite eine günfige Aufnahme g funden.“ 
ac an dem nationalen Unglück Franke ils dem Kal er Napoleon | ſcheint, auch 1 leidenfchaftölofe Beurtheilung dieſes Gegenſtandes Die Kriegskoſtenentſchädigung von 5 Milliarden — 
ſelbürdete und dagegen die f anzöſiſche Republik als den teu, erwartet worden. Der deulſchen Preffe) dleibt bei ſolcher Lage der Dinge «jo ſchreibt das „Journal des Dehats“ — fol in drei Jahren 


Mt Hort des Friedend, als eine wah e Mutter der Nationen una Atego des The ef enden Aber bir laben di bezahlt werden. Die erſte Rate ſoll am 1. April entrichtet wer⸗ 


de, und welche jetzt, wo der Frieden fo gut wie g. ſichert ift, | faſſungen der Franzoſen keinen Zweifel laffen, Einer die er Fälle, nach amt. | den Bis zur Tilgung der Schuld würden 50,000 Preußen die 
\ . en vor Mn: Thoren lagernden Feind mil den un⸗ licher Harſtelung bie nicht ll Halfte eines Ae Ka Champagne bejept halten, aber ohne das Recht zu Requifitionen. 
, VVT 
at fs eine Großmuth geübt hat, welche von den Franzoſen, ſo Einwohner der zum Diſtrikt von Cholſy le Roy gehörigen Kommune Thials pationsarme' zu tiagen haben. Im Fall die Bezahlung der 
ge in Deutſchland Krleg führten, noch niemals be vieſen | eine Beſchwerde an das Oberkommando der III. Armee, die ſich darüber feſtgeflellten Rale früher erfolgt, würden die Preußen ſofort die 
N eden iſt. Die franzöfiſche Nation dürfte, wenn fie auch im | ausließ, daß während der Zernirung von Paris die Gräber auf dem Kirch. Champagne räumen. 

1 nt von Paris her ihre politiſche L tiung fich aufdrängen hof der genannten Gemeinde von ruchloſer Hand zerſtört worden ſeien. Man General v. Treskow hat am 18. Februar aus Belfort 


f be die Grabhügel groͤffnet, die Särge umgeſtürzt, die Gebeine überall hin 
Unfe noch ſehr ſchlimme Erfahrungen machen; doch konnen wir inte Dass Kcal des VI. Corps, das die Stellungen — 15 folgenden Corpabefehl an die Truppen des bisherigen Bela · 


| Wisrerſeits darin Nichts ändern, wohl aber mußte der Parifer | und Choiſy innehalte, wurde auf Grund dieſes Schreibens zu Dar. | gerungscorps gerichtet: 

128 oͤlkerung auf handgreifliche Weiſe zu Gemüthe geführt wer- ſtellung der thatfächlichen Verhältuiſſe aufgefordert. Die amtlichen Mit. Ich ſage den Herren 3 en, Offizieren, Mannſchaften meinen auf. 
ſinz daß Paris eine Stadt iſt, welche ſich in Feindesgewalt be, | beilungen, die in Folge deſſen eiullefen, ergaben zunächſt, daß der richtigſten Dark für die Hingebung und Ausdauer, womit fie ſich der Löfung- 
det und di d des Fel de äh! t, ſobald fie ſich Friedhof von Thials, der an der vorfpringenden Nordweſtecke des Dor⸗ der von Se Maß dem Steifer uns gefiellten Kufgabe 6 Es 1 

duch id die Hand des Feindes zu fühlen hat, ſobald ſie ſich bs gelegen iſt, aus fortifikatoriſcen Gründen ſeit dem Beginn der eine ſchwere Zelt, die wie vor den Mauern Belforts durchlebt, reich an @e- 

Ves ihre Haltung einer Züchtigung bedürftig z'igt. Durch die Zurnirung in das Bneich der Defenfivanlagen hinciagezo en werden mußte. . 1 1 1 an wur Erfol⸗ 
1 6 f ü e Mi ’ e 1 0 teltern, 

ung eines Theiles von Pais und durch die Begehung Ts wurden Scharten in die Kicchhoßzmauer gebrochen, Echaſſaudagen errich . Aft een -bem Gegnre a e aber durch ihr 100506 


iger Ichtl e ! ſei Wa 5 tet, Bankets aufgeſchüttet, tiefe Gräben zum Schutz gegen Granatfeuer ger l 1 ein Corpe von 60 100, 

| baz . ya 15 Ki 1 7 wird jeder zogen und, um Va haue anzulegen, ein Theil ber Bi gefallt. Auf diefe. Mann er chien, ıroberte in ſchnelem Lauf den Oter - Elſaß, verlagte einen 

dorgeh chen Mythenbildung über den Ver auf dieſes Kr EEE | unbedingt nothwendigen Anlagen beſchränken ſich die Veränderungen, welche vielfach stärkeren Zend, und 17,000 franzöfiſche Soldaten ließen fi von 
als Leugt; Paris hat deutſche Truppen innerhalb fetrer Wälle die Belagerunzstruppe auf dem Begräbnißplatz der Gemeinde Th'ais vorge- ung in dae Nolze Belfort cieſchlteßen. Wochen hindurch habt Ihr Euch 


leger weilen geſehen; fie haben durch die Aver ue de la rommen hat. Der Feind kn te nalürlich die diesſeitige Vertheidigungsſtel. wehrlos beſchteßen laſſen, und lot ſein s mördertihen Attillerlefeuerg hiel⸗ 

kunde Armes ten, aeleh ig Trlomphe an Einzug gehal- lung und richtete auf ſie ſein Granatfeuer, das an udn Tagen, beijpiels. jetit Ide feine überligere Safant vie überall zurüd, wenn er ſich wieder 
dn und ſie d rig erſt ieder perl den d, | weile während des Gefechtes vom 30. September, im höchften Maße inten einen Ausweg Fahnen wollte. Monaſe hinducch habt Ihr nicht nur den 
8 e werden Paris erft wieder verlafen, nachdem de Mo war. Das maſſenhafte Einschlagen feindlicher Geſchoſſe mußte den Bo. 81d in Deifo t ſeſt ebalten ſo den euch dim kaum einen Tagemarſch 


Piie . 75 Aden 
dengprälfmivarien duſch die Zustimmung der franzöſiſchen den des Friedhofes an vielen Stellen aufreißen, die Grabdenkmäler beſchädli. von un entfernten G grer jen’eiis des Doubs fo imponixt, daß 
ſe onalverſammlung ratifizirt worden find, fo daß die Be. gen, den Zuftand der Gräber ſeſbſt verderben. Konnte doch für eine Phaſe er ſich nicht getraute, es zum entſchetdenden Kampfe kommen zu laffen, und 
ug eines Theiles von Paris gleichzeitig auch ein Unterpfand der Blagerungskämpfe von Paris, die Tige vom 28. bis 30. November, de. als fpä er der Feind in großen Maſſen ſich zuſammenzog, da habt Jer ihn 
fen dag baldiz ae Du. gierhäet 9 lb plan rechnet werden, daß nicht weniger als 5 —6000 G.anatın auf das Terrain | mir kleinen Abiheitungen tollkühn angegriffen, ihn fo in Refp:tt chalten, 
ein wird aldige Zuſtandekommen des Friedens ſelber geweſen von Sboiſy und Thials niederfülen. Bei alledem war der Kirchhof von daß er bis zum Eintreffen unſeres Arm: ⸗Colps es nicht wagte, 0 ung 
lu Würde wider alles Erwa len die Nationalverſamm. | Tpiais, als ibn die deutſchen Poſten nach dem 28. Januar verließen, keines- zu nahen. Euer Fleiß, Eure Bemüzunzen richteten die Poſiiſonen ein, wo 


rag ihre , x 5 2 r 5 

! in d müftet und entheiligt, wie d i unter Sr. Exc. Herra v Werder Ihr Eich iheilwelfe mitſchlu t, 
ha zuerſt ee nu 5 70 haben, Ph 1 1025 ‚wege In der Weise verwüſt⸗t und entheiligt, wie der franzöſicche Bricht dies die anderen den Belagerten zwangen, in der Beftung zu Bleiben Posen 
5 ben, Die fi rlegszuſtan n feiner ganzen 9 were ge aſte ö „) Wäre nur die deuffche Preſſe im Feldlager genügend vertreten! Das Ihr in jenen Tagen meinem Befehl: „Reiner verlaßt feinen Poſten, es mag 
SE e für den „Krieg bis zum Aeußerſten“ fich ausſpre. Zeugniß der Offiziöſen wird hier wenig helfen — Red,. d. Poſ. Z. kommen wie es wolle“, folgend, in dem Augenblſcke ausgehalten, wo der 


is 
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Feind unmittelbar in Eurem Rücken ſich mit den übrigen Truppen des 
Corps ſchlug. In täglichen Gefechten dabt Ihr Euch als brave Soldaten 
bewährt. Ihr Habt ihm Schritt vor Schritt das Terrain abgerungen vor 
dieſer uneinnehmdaren Feſtung, Ihr habt hierbei nicht Stunden, n 
Tage lang den Kampf mit einem überlegenen Feind ausgehalten, Ihr habt den 
Ruhm, nicht nur Belfort erobert, ſondern auch ſchon wieder es ſiegreſch gegen die 
Franzoſen vertheidigt zu haben. Mit einer ſeltenen Pingebung habt Ihr die Pa⸗ 
rallelen und Batterien erbaut, in ihnen ausgehalten, wenn nicht nur der Feind, 
ſondern auch die Elemente gegen Euch kämpften, und nur der, der Euch 
dort, wie ich, fechten, aushalten, arbeiten geſehen hat, vermag zu ermeſſen, 
was Ihr geleiſtet. An Euren Kämpfen werden dereinſt junge Soldaten 
den Krieg ſtudtren, fie werden bewundern, was Ihr gethan Und wenn ſich 
nun ſo an uns der Spruch bewährl: „Der Muthige beſiegt die Welt“, ſo 
wollen wir darüber doch nicht vergeſſen, wie Gott uns unausſprechlich gnä- 
dig geweſen, wie er uns ſo oft in großen Gefahren geſchützt, unſere Gegner 
haufig geblendet, unſerm vielfach verwegenen Handeln einen beſondern Er⸗ 
folg geſchenkt hat. Wir haben den ſchönſten Lohn für den Soldaten, die 
Zufriedenheit unſeres Kriegsherrn uns erworben; wir haben das ſtolze Be 
wußtſein, durch unſere Thaten dem Vaterlande einen großen Dienſt gelei⸗ 
ſtet zu haben, wir, die wir uns Alle hier aus den verſchiedenen deutſchen 
Gauen zuſammengefunden, haben das Glück gehabt, ſeit Jahrhunderten ein. 
mal wieder im Krſegslager das Bild treuer deutſcher Einigkeit zu geben. 
Denen, die aus meinem Befchl ſcheiden, ſage ich ein herzliches Lebewohl, 
wünſche uns Allen, daß dem Vaterlande Friede werde; wenn aber der All⸗ 
mächtige es anders beſchloſſen, er uns auch mit feinem Segen ferner nahe 
bleibe, Seine e der Kaifer beim Wiederausbruch der Feindſeligkeiten 
uns auf einen gleich gefahr⸗ und ehrenvollen Poſten flellen möge. Der Kom: 
mandeur des Belagerung corps vor Belfort. v. Tresckow, General-Lieu- 


tenant, 
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Dentſchland. 

Berlin, 2. März. Man begegnet in verſchiedenen 
Blättern der Auffaſſung, daß in dem von der Nationalverſamm⸗ 
lung zu Bordeaux nunmehr genehmigten Geſetz nt wurf über den 
Friedensſchluß der ganze Text der Friedenspräliminarien enthal- 
ten jet. Die „Nat.⸗Zig.“ knüpft daran die Bemerkung, daß für 
die Verhandlungen über den definitiven Frieden noch Vieles zu 
thun übrig jet; jo wäre die Beſtimmung über das abzutretende 
Gebiet Frankreichs noch ſehr allgemein und vieldeutig. Dem 
gegenüber iſt zu konſtatiren, daß die der franzöfiſchen Nationale 
Verſammlung gemachte Vorlage nur einen kurzen Auszug aus 
den Fliedenspräliminarien enthält, daß dieſe in weit aueführli⸗ 
cherer und detaillicter Faſſung exiſtiren, und daß in demſelben 
namentlich auch die künfuge Grenze zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich bereits genau gezeichnet iſt. — Nicht geringes Auf⸗ 
ſehen in der diplomatiſchen Welt wird wohl der heute in den 
Morgenblättern mitgetheilte Depeſchenwechſel zwiſchen den Kaiſern 
von Deutſchland und von Rußland machen, da die darin an⸗ 
gewendete Form über die in der diplomatiſchen und böfiſchen 
Sprache übliche hinaus zeht. Es galt hier aber, öffentlich die 
nahen Beziehungen zu konſtatlren, welche zwiſchen Preußen und 
Rußland beſtehen und denen wir zu verdanken haben, daß in 
Folge der ſtandhaft den deutſchen Intereſſen zugewandte Haltung 
Rußlands eine Neutralitätsliga der europäſſchen Mächte, die 
einer Koalition gegen Deuiſchland gleich gekommen wäre, ver⸗ 
eitelt worden iſt. Die Dep. ſche des deutſchen Kaiſers iſt daher 
an ganz Earopa gerichtet, wird aber vorzunsweiſe in England, 
deſſen Krämerpolitik noch immer bemüht ift, Deutſchland um 
die Früßte feiner Siege zu bringen, nicht mißverſtanden werden. 
Berlin, 2. März. Der neulich an den Bundesrath 

elangſe Antrag Württembergs bezüglich der Einführung des 
echſelſtempelſteuer⸗Geſetzes bezweckt eine Bezeichnung derjenigen 
Orte im Königreich Württemberg feſtzuſtellen, welche nachdem 
das gedachte Geſetz ſeit Anfang dieſes Jahre auf Württemberg 
ausgedehnt iſt, mit Rückſicht auf die Stempelfreiheit der Plage 
anweisungen je als ein Platz zu betrachten find. Es ſoll dies 
namentlich der Fall ſein bei Stuttgart und Kanſtatt; bei Reut⸗ 
lingen, Pfullingen, Unterhauſen, Betzingen und Wannweil; 
endlich bei Heidenheim und Merzelſtätten. — Der Bundeskanzler 
hatte unter dem 8. Februar ein Schreiben an den Rechnungs⸗ 
ausſchuß gerichtet, worin aus Billigkeitsgründen empfohlen wird, 
daß bei Feſtſetzung der Umzugskoſtenvergütigung an die im vers 
floſſenen Jahre beim Bundes⸗Oberhandelsgericht angeſtellten Be⸗ 
amten ent gezen den vorliegenden Beſtimmungen Umzugskoſten ge⸗ 
währt werden, auch wenn mit der Verſetzunz eine Einkommens⸗Ver⸗ 
beſſe ung verbunden iſt, durch deren halbjährigen Betrag die tarif. 
mäßige Vergütung gedeckt wird, u. von der tarifmäßigen Verzütungs⸗ 
ſumme die Hälfte der Einkommensverbeſſerung abzuziehen wäre. 
Der Ausſchuß empfiehlt dieſem Wunſche zu entſprechen. — Mit 
den Nachrichten über den Abſchluß des Friedens geht es den 
Berlinern recht eigenthümlich. Ihre Feſt vorbereitungen 
ſollen nun ſchon zum zweiten Male vertagt werden. Am Mon⸗ 


tag bei der erſten Nachricht von der Unterzeichnung der Frie⸗ 
denspräliminarien blieb man mit der Jlumination auf halbem 
Wege ſtehen. Heute Morgen verbreitete das Telegramm von 
der Zustimmung der Französische Nationalverſammlung 
zu den Friedenspräliminarien einen unbeſchreiblichen Jubel. 
Die Schulen wurden ſofort geſchloſſen; die Schüler und ihre 
Lehrer zogen unter Vorauftrazung von Fahnen durch die Straßen; 
von den Zinnen des Rathhauſes wurden Choräle und National⸗ 
Lieder herabgebliſen, und in der ganzen Stad! bemerkte man 
an öffentlichen, ſowie an den m:ilten Privathäuſern Vorbe⸗ 
reitungen zu einer Illumination; da erſchien am Nachmittag 
eine Bekanntmachung des Polſzei⸗Präfidenten, welche die Bürger» 
ſchaft aufforderte, die Erleuchtung bis morgen zu vertagen, und 
das Eintreffen der offiziellen Bepeſche über den Abſchluß des 
Friedens abzuwarten. Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn die 
Weiſung an das Publikum beherzigt würde, das Schießen in 
den Straßen zu unterlaſſen. Es ift damit bisher hier ein un 
glaublicher Unfug getrieben worden, der in viclen Fällen bereits 
zu beklagenswerthem Unglück geführt hat. — Wie man hört, ift 
während der letzten Woche bereits, ſeitdem das Ende des Krie⸗ 
ges abzuſehen war, der Demobiliſirungsplan aus;earbeitit 
und Alles feſtgeſtellt worden, was im gegebenen Falle für eine 
raſche und praktiſche Zurückbefstderung der Truppen und des 
Kriegsmaterials erforderlich iſt, jo daß die umfangrei e Arbeit 
mit dem Friedensſchluſſe bereits erledigt iſt. — Hinſichtlich der 
Verwendung der Kriegsentſchädigung verlautet, daß dieſelbe 
zunächſt die . Kriegskoſten decken und hinreichen wird, 
um auch die bahn en Vervollſtändigung der Heeresaus . 
rüſtung zu bewirken. an glaubt, daß wenn man nun auch 
noch, wie wir neulich gemeldet haben, einen Theil für die In ⸗ 
validen ⸗Verſorgungen anwendet und andererſeits eine Summe 
für die ganz beſtimmt in Außſicht genommene Erweiterung der 
Marine abzweigt, immerhin noch die im letzten Landtage jo 
lebhaft gewünſchte Entſchädigung der Gemeinden und Kreiſe er- 
möglicht werden wird. 

2 Berlin, 2. März. [Miliäriſche Freizügigkeit. 
Die franzöſiſche Armee.] Die militätiſche Freizügigkeit iſt 
bei der neuen Begründung der württembergiſchen und badiſchen 
Militä verhältniſſe nach der veröffentlichten Erklärung beider 
Staaten mit übernommen worden. Es iſt in beiden Fällen 
die Bercchti ung der Dienftableiftung bei den Tiuppenkörpern 
desjenigen deutſchea Staats, in welchem der Betreffende zur Zeit 
ſeinen Wohnort genommen hat, ſogar auf die Reſerviſtea und 
Landwehrleute ausgedehnt worden, und verlautet, daß das gleiche 
Verhalten, wenn nicht duch ausdrückliche Geſetzbeſtimmung, 
doch durch Ausübung der Praxis in allen denjenigen Staaten 
eine Anwendung finden werde, welche dieſer Vereinbarung bisher 
überbaupt beigetreten find. Für Heſſen iſt dies bereits aus⸗ 
drück ich bekannt gemacht worden. Zur Zeit find in Hinſicht 
des Zutritts zu dieſer gegenfeitigen Vereinbarung nur noch 
Baiern und Sachſen im Rückſtand, und bleibt der Anſchluß 

a — eben I ar waren, 2 
amkei r höheren deuiſchen Militär. Lehranſtalten gilt gleicher⸗ 
weiſe für die zuvor angeführten Staaten. Wie Baiern fich 
namentlich in Bezug auf die Abkommandirung ſeiner Offiziere 
zu der Ktieſs⸗Akademie in Berlin, und zu dem großen, jet 
deutſchen Generalſtabe verhalten wird, erhellt noch nicht. Alle 
höheren Militär⸗Lehranſtalten müſſen durch den Zuwachs der 
badiſchen und württembergiſchen Heereskö per eine abermalige 
entſprechende Erweſterung erfahren, welcher mit dem Za ⸗ 
tritt Baterns im noch weit umfaſſenderen Maße er⸗ 
forderlich ſein würde Die mannigfachen Abweichungen, 
welche innerhalb der deutſchen Landes macht namentlich für 
Baiern, und theilweiſe auch für Sachſen noh beibehalten worden 
find, walten hingegen für die deutſche Marine nicht ob. Auch 
für dieſe erſcheint es jedoch noch zwelfelhaft, ob Baiern für die- 
ſelbe mit rekrutiren wird. Es gilt dies namentlich für die mit 
dem Maſchinendienſt vertrauten Leute, welche nach der für Nord 
deutſchland gültigen und demenlſprechend itzt auch auf Baden, 
ganz H ſſen und Württemberg übertragenen Beſtimmunz vorzujte 
weiſe für den Marinedienſt herangezogen werden ſellen. Das 
Budget der Marine wird unzweifelbaft fernerhin ein allgemeines 
deutſches fein, und würde für daſſ elbe im Verhältaiß der Be⸗ 
völkerung der hinzu etretenen neuen Starten eine Erhöhung im 
Ocdinarium um mehr als ein Viertel des bisherigen Betrages 
bedin t erſcheinen. Anzuerkennen bleibt zur ächſt, daß mit der 
eingetretenen Aenderung das bisherige Verhältniß aufgehört hat, 


mobilifirten Nationalgarde. 


wonach durch den Zollverein die ſüddeutſchen Staaten an dem 
Vortheil eine deutſchen Seemacht vollen Theil nahmen, ohne 
doch zu den Laſten der Erhaltung und Vermehrung derſelben 
beizutragen. Bei den Marine⸗Lehranſtalten liegt es außerdem 
ſchon in den Verhältniſſen begründet, daß dieſelben allen deut⸗ 
ſchen Staaten gemeinſam ſein werden. — Frankreich wird fich in 
der eiger thümlichen Lige befinden, mit dem Friedensſchluß und 
der Rückkehr der Gefangenen und Internirten eine der Regimenter? 
zahl noch mindeſtens dreifach ſo große Armee als zu Eingang 5 
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des Krieges zu beſigen. Es find zu den 115 SIufanteri 
Regimentern der kaiſerlich⸗franzöfiſchen Armee zunächſt 120 
Regimenter Moblots, wie in Paris allein 38 Marie ace f 
menter der Garde und Linien hinzugetreten, deren Zahl in 
ganz Frankreich ſchließlich die Nr. 100 ebenfalls noch überſchrit⸗ 
ten hat. Daneben aber find noch neue Linien, wie proviſoriſche 
Regimenter, Legionen und Marſchregimenter der mobiliſirten 
Nationalgarde, Freiſchaaren⸗Legionen, neue Marine⸗Regimenter, 
wie noch eine Menge anderer neuer Truppenkörper errichtet wor⸗ 
den, und hat zu ollem U berfluß noch ein vielfacher Benennunge⸗ 
austauſch oder eine Uebertragung anderer Benennungen auf die“ 
ſelben Truppentheile ſtattzefunden, fo daß es wahrſcheinlich den 
franzöfiſchen Kciegsminiſterium ſelber ſchwer werden dürfte, ſich 
in dieſem Wirrſal 1 zu finden. Keiner dieſer Truppentheile 
befindet ſich dabei bisher aufgelöft, und gilt dies gleicherweiſe 
für die gefangenen Regimenter, wie für die erſt neu errichteten 
uad ſelbſt für die kaum noch beſtehenden Marſchregimenter der 
Auch iſt nach fraazöfiſcher An⸗ 
ſchauung die Auflöfung eines Truppenkö pers mit deſſen Gefan“ 
gennahme k igeswezs verbunden. Un auch nur einige Ordnung 4 
in dieſes Chaos zu bringen, erſcheint j doch eine Neuorganiſa “ 
tion der Armee nach voraufgegangener Reduktion der beſtehen? 
den Regimenter beinahe als das einzig mögliche Verfahren, und 
fol daſſelbe bekanntlich ja auch ins- Auge gefaßt worden ſein, 
Zur Zit dü fte die franzöſiſche Armee, die gefangenen und intel? 
nirten Truppenkörper dabei eingerechnet, nahe an, wo nicht no) 
über 400 Regimenter beſitzen. Ueber den Umfang und die Grund⸗ 
ſätze der neuen Hreresorganiſation gehen die Anſchauungen un 
Meinungen noch weit auseinander, und dürfen die bisherigen 
Mittheilungen darüber keinesfalls für mehr als Einzelauffaſſun“ 
gen gedeutet werden. Auch würde dieſes ſchwierige Werk do 
unbedingt die genaueſte Ermittelung und eine nach allen 
ziehungen gereifte Beſchlußfaſſung vorausſetzen. Auffällig jedoch 
erſcheint, daß dem Uebergang des franzöfiihen Wehrweſens zum 
It, Milizſyſtem von keiner der Irangöfigen Parteien, au 
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elbſt nicht von der fortgeſchrittenſten republikaniſchen Partei, 
as Wort geredet wird, und daß ſelbſt der vor dem Kriege 
namentlich Seitens dieſer letzten Partei ſo beliebte Hinweis 
auf die ſchweizer und amerikaniſche Wehrverfaſſung eine 
frühere Zugkraft gegenwärtig ganz eingebüßt zu haben ſcheint. 
dec Jo⸗ 
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in der „Stlaßb. J.“ auf in Geftalt folgender Bekanntmachung; 
„Höherer Anordnung zufolge ſollen von heute ab keinerlel 


U 7 
{mehr 
tec, Regierungs-⸗Präſident.“ — Der „A. A. Z.“ ſchreibt man 
hierüber aus Straßburg unterm 27. Februar: * 
Eine gar erfreuliche Nachricht iſt es, welche die hieſige deutſche Behörde 7 
im ganzen Elſaß verbreiten laßt. Es iſt nämlich ſoeben telegraphiſch 1 
Befehl eingetroffen, auf die fernere Erhebung einer Keiegskontribution ſo 9 
u ver ichten und die bereits eingezahlten Summen zurück; uerſtatter. 2 
reude dürfte nun die Beſtürzung reichlich aufwiegen, welche vorige 
durch die Kopffteuer von 25 Fe. hervorgerufen worden war. Dieſe damald = 
fo unbegreiflich ſcheinende Maßregel war, wie man uns heute ver 7 
nichts anders als die Antwort aus dem Hauptquartier auf die heftige 9h 
teſtation des Elſäſſers Keller in Bordeaux. — Deutſchland wird nun du 
fein Verzichten auf dieſe Keiegsſteuer mehr Herzen gewinnen als wenn , 
mals von derſelben die Rede gewejen wäre. Dazu gefellt ſich noch der 0 
druck, den die überaus freundliche Aufnahme der elſäſſiſchen Snduftrier un, 
Handelsdeputation in Verſailles gerade bei den bisher hartnäckigſten Arn 
— 


Das RNettungshaus in Tleſchen. 

Anſere Provinz hat im Allgemeinen nur wenig gut ge⸗ 
leitete und zweckentſprechend eingerichtete Anſtalten, welche der 
Fürſorge für Arme, Kranke und füttlich Verwahrloſt? gewidmet 
find, Es liegt dies weniger an der Ungun® der lokalen Ver⸗ 
bältniffe als an der Trägheit, der mangelnden Aus bildung des 
Gemein ſinne, an dem geringen Verſtänoniß für die wichtigen 
Zwecke der Armenpflege — daran hauptſächlich, daß die 
Armenpflege bei uns größtentheils nur als eine kommunale Laſt 
getragen, ſelten als eine Pflicht der Humanität aufgefaßt und 
mit Liebe und Aufopferung geübt wird. Die Wahrnehmung, 
daß einzelne Anftalten, die in dieſem edlen Sinne gegründet 
und geleitet wurden, überraſchend großartige Erfolge zeigen, be⸗ 
flätigt dieſe Anſicht und wir gehen mit Freude daran, das Bild 
einer ſolchen den Leſern dieſer Zeitung in wenigen Strichen 
vorzuführen. . 

Das evangeliſche Rettungshaus in Pleſchen iſt 
im Auguſt 1854 gegründet worden und ftellte ſich die Aufgabe: 
fittlich verwahrloſte Kinder evangeliſchen Bekenntniſſes vor ihrem 
Untergange zu bewahren und fie durch leibliche und geiſtige 
Pflege zu nützlichen Gliedern der bürgerlichen Geſellſchaft zu 
bilden. Mit drei Kindein begann es ſeine beſcheldene Thätigleit. 
Wenige Jahre ſpäter gelang es, ein eigenes Grundſtück für die 
Anſtalt zu erwerben, das ſeither bedeutend erweitert und aut 
gebaut worden If und in feiner innern Einrichtung, was Ordnung, 
Sauberkeit und Verpflez ung betrifft, dem Beſucher einen wohl⸗ 
thuenden Eindruck macht. Im Jahre 1862 wurde, dem 
Knabenhauſe gegenüber, ein eigenes Mädchenhaus (iagerichtet. 
Zur Zeit beherbergt die Anſtalt einige ſiebzig Kinder, im Alter 
zwiſchen 5 und 15 Jahren, darunter 42 Knaben und etwa 30 


wären. Eigen erheblichen Theil der Mutel füc die Hegrün⸗ 
dung uad Erweiterung der Anftalt giebt der v. Kottwitzſche 
Stiftungsfonds her. Milde Gaben und Beiträge von Privat 
perſonen und Vereinen ergänzen dieſe Mitt | und bringen den 
Etat des Hiuſes auf uagefähr 3000 Thaler jährliche 
Einnahme, welcher eine ebenſo ho): Aus ade eutipricht, 
Die koͤ perliche Pflege der Kinder, die Aufſi ht und Beköſtigunz 
iſt einem Haudvater und einer Hausmulter agoerkraut, deren 
Thätigkeit ftatutenmäßiz durch ein Kuratorium von fünf Per, 
ſonen überwacht wird, dem als Vorſiß nde: der j:dedmali,e 
evangeliihe Ortsgeiſtliche von Pleſchen a gehört. Die Kinder 
wer den nach einem feſt vorgezeichneten Pla re, ia chriſt icher Zucht, 
liebevoll einfach 4 und ſtreng an Ordnung und Thälig ⸗ 
keit gewöhnt. Berückſichtigt man den verkommenen Zuſt ind, in 
welchem die Kinder faft und in den meiſten Fällen der Anftılt 
überlisfert werden, dann mäſſen die erzielten Reſaltate als ganz 
auß rordentliche anerkannt werden. e Rechenſchaftsberichte 
früherer Jihre enthalten hierüber inteceſſ inte Notizen. Wir 
bedauern, daß dieſe Berichte in den letzten Jihren (wie es ſcheint, 
ans Spırfamfeit3 » Rüdfihten) nicht mehr veröffentlicht worden 
find. Die Aus dehnung, welche das Unte nehmen gewonnen hat, 
und der Umſtand, daß fünf Kreiſe der Pov; (Pleſchen, Adel⸗ 
nau, Schiloberg, Krotoſchin, Krösen) es ſtatuteamäßiz für ihre 
verwahrloften Kinder benügen, würde die regelmäßige Pur 
blikation der Jahresberichte einer Anzahl von nahen und fernen 
Freunden der Anftalt | he erwünſcht machen. 

Bis zum zurückgelegten vierzehnten Lebensjahce bleiben bi: 
Kinder in Pflege der Anſtalt und werden dann, unter Berück. 
ſichtigung ihrer Fähigkeiten und Neigungen zur Erlernung cincg 

andwerks oder zur Uebernahme eines Dienſtes eatlaſſen. Der 
orſtand fieht einen wichtigen Theil ſeiner Aufgabe in der dann 
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erſocderli hen zweckmäßigen Unterbringung der Kinder un 


I Jakoavenienzen geführt hat. 


d b 
müht ſich, den Verkehr mit ihnen noch Jahre lang ſpäter uf 
recht zu erhalten. Herr Paftre Strecker, deſſen Güte und . 
Bek inntſchaft mit den Einzelheiten der inneren Einrichtung re 
A iſtalt vermittelte, legte uns eine Aazahl Briefe von, zum T5 4 
ihor vor Iadren entlaffenen Zö lingen vor. Alle drückten 
Dankba keit und liebevoll: Ecinnerung aus, charakteriſirten w 
als ein unverdächtiges Zeuzniß des heilſamen Einfluſſes, bn 
das Hauz auf die Kinder geübt, der es ihnen in der That hae 
zum Vaterhauſe werden laſſen. J 4 
Wie ſchwer es derartigen Inſtituten wird, den elteralglhe 
Kindern das Gefühl einer Heimath zu geben, ihnen die 950 8 
und Theilnahme der verlorenen eigenen Familien zu erſetzen: "4 
iſt Allen, die ſolche Anſtalten kennen und fördern, Halde, 
bekannt. Eine Schwierigkeit, die leider in vielen Fällen ungel 
bleibt und nur da ſich verringert, wo der Gcift des Unterneh 8 
wahre Liebe, nicht nur äußerliche Theilnahme iſt, die fich > f 
dem perſönlichen Opfer durch eine Geldſpende glaubt loskgulgh . 
zu können. Dieſem Geiſt der Liebe dankt das Pleſchener Ha? 
ſeine ausgezeichneten Erfolge. ler 
Die Kinder beſuchen, wenn ſie im ſchulpflichtigen a u 
ſind, die Pleſchener Stadtſchule und gerade hierin, daß 97 
andern Kindern zuſammenkommen, ſehen wir einen bedeuten g 
Vortheil der Erziehunzs⸗Methode, der auch noch zu keinen, 
Es ſcheint uns unberechligtes ug 
trauen, wenn in Pleſchen ſelbſt von gewiſſer Seite dahin gedrä 
wird, die Kinder des Rettunzshauſes von der gemeinlalli” 
Stabdtſchule auszuſchtießen und wir glauben beftimmt, daß es den 
Leitern des Hauſes gelingen wird, in den betheiligten Keie. 
das aufkeimende Mißtrauen zu widerlegen und zu beſeitigen 
Wir möchten hieran noch eine Bemerkung knüpfen. Es | 


. 
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nden macht um ſchon jetzt die trübe Ausſicht derer Lügen zu ftrafen 

buche in der Annexion des Elſaffes nur d ü 5 : 

et ie Aufbürdung einer ſchweren La 
für die kommenden Briedendjahre erkllickter. 1 * 4 


Frankreich. 


Bordeaux, 24. Februar. Das Ereigniß des Tages iſt der Ankla⸗ 
Man den Gambetta unter Mitwirkung von Rane in dieſem Augen⸗ 
neur gegen den General Trochu entwirft, aber auch der Ex-Gouver⸗ 
liche von Paris legt die Hände nicht in den Schooß und iſt mit einer ähn⸗ 
ge u Arbeit beſchäftigt, auch er bereitet einen förmlichen Anklageakt 
winde den Ex. Diktator vor. 0 
fam er Enthüllungen gefaßt fein, wenn die Sache in der National⸗Ver⸗ 
Schaun zum Klappen kommt, und Europa wird zu dem erbaulichen 
tige dſdiele eingeladen werden, worin ſich die beiden Männer, von denen der 
die le Hauptſtadt, der andere die Provinz beherrſchte, anklagen und ſich 
berdenvermeidlichen Folgen ihrer Niederlagen einander aufzubürden ſuchen 
. Der Grund der Niederlagen Frankreichs liegt aber tiefer. Wie 
lud es denkbar, daß zwei Männer, die noch dazu nicht in derſelben Richtung 
lade ein innerlich zerbrochenes Volk zum Siege führen konnten, zumal 
Schickſal der Bauern die Arbeiter von Belleville wenig intereffirte, und 
90h ehrt Wie hätte ein Trochu oder ein Gambetta vermocht, die aus⸗ 
blten Begriffe von Ehre im se wieder zu kräftigen, welche zwar 
N ca alten Traditionen der Tapferkeit und Ehre noch überfloffen, nicht 
if) raft und Begeiſterung daraus ſchöpften? Das Gefühl der Pflicht 
land bin und der Bauer weiß fo wenig wie der Arbeiter, was das Vater 
kat im höheren Sinne des Wortes dem Manne von Gewiſſenhaftig 
7 * feinerer Bildung bedeutet. Gambetta und Trochu hatten ſich 
dirt lufgabe geſtellt, die ihre Kräfte überſtieg, weil fie nicht mit den 
ichen Verhältniſſe rechneten, ſie konnten die Siege der Deutſchen 
Yankee ungeſchehen machen, zumal mit einer fo korrumpirten Nation, 
ne den diefer troſtloſen Lage haben m hrere von Thilers beru 
un ner die Hände wieder zurückgezogen: fo lehnte Buffet das 
. Miaiſterium ab, jo trägt Remuſat Bedenken, als Botſchafter nach 
wollt zu gehen, fo iſt noch mancher andere Konſervative, der ſich betheillgen 
Ledr eu geworden. Auch auf der anderen Seite zögert man; ſo hat 
Then S Rollin, obwohl dreimal in die Aſſembloe gewählt, ſich noch 
Laa Sitz in derſelben entſchieden. Grovy, der Präſident der National» 
ammlung, hat feine Amtswohnung im Hotel Serget genommen, der 
e n Wohnung von Crémieux. Die Prin zen des Hauſes Orleans 
r immer in Libourne im Schloſſe des Herzogs Decazes auf der 
die Nachrichten von ihrer Rückkeyr nach Eagland war nur eine 
deltg Mm ſich den Tauſenden zu . die zu ihnen pilgerten und be⸗ 
Papyygum Aemter und Würden für die Zukunft 125 bewarben. Mehrere Re⸗ 
ite Mer wünſchen ſehnlichſt, daß die Wahlprüfung der Prinzen erledigt 
Liza weil fie dann gezwungen worden wären, ſich mit Ja oder Nein über 
l othringen offen auszuſprechen; votirten ſie mit Nein, ſo würden 


Man darf daher auf eine Reihe merk 


für 


der Ktiegspartei verderben, mit der fie ſich am Kriege aufs Aeu 
betheiligten; votirten fie mit Ja, fo würden fie bei dem nächſten 
As e um „den geraubten heiligen Boden“, den die Republikaner allgemein 
wan ht fern denken, eine ſchiefe Stellung einnehmen. Die Lage iſt, wie 
ban Neht, dornenvoll genug für die Orleans, und ich theile daher die Anſicht 
dn Sache behaupten, daß fie ſich nicht um den Sitz in der Aſſemblöe 
N If. Paare wachſen laſſen, ſondern den Deputirten der franzöſiſchen Repu⸗ 
A gie Verantwortlichkeit gern anheimftellen, vorbehaltlich der Herſtellung 
Verf . Ems nach abzemachter Sache. Geſtern Abend fand eine große 
yAmmlung der „Internationalen“ in der Rue des Menuets 
biet wecche einftimmig ein Votum gegen die Abtretung von Gebiet und für 
elt etſetzung des Krieges abgab. Auch mehrere Städte Algeriens, die 
90 vom Schuſſe find, haben ähnliche Proteſte eingeſchickt; dieſe 
es zeichner fürchten, wenn die Zerſtückelung einmal begonnen, ſo könnte 
u wafſand oder ſonſt Jemand einfallen, auch Algerien von Frankreich trennen 
N In Sachen des Krieges hört man von der Militär- Jatendanz reden, 
u dem jetzigen Elend beigetragen hat. Aber wird G.neral Lıflö 
relfen im Stande fein? An Sloffein Betreff der ſkandalöſen Vor⸗ 
u iR den Kommiſſtonen für Ankauf von Waffen im Auslande wird es 
au lußungs-Rommifflonen nicht fehlen; der Platz Bordeaux fol zu⸗ 
art bet dieſen Geſchaften bethelligt fein; angefebene und als rechilich 
dalle“ Hauler wurden Adergangen, während der S 
eie bei den Kontrakten faſt immer den Sieg gewann. Daher die un- 
ba ichen Schuhe und unerhörten Gamaſchen der Bourbakiſchen Armee, fo 
ein Soldat ſagen konnte: „Gambetta mag ein großer Mann ſein, aber 
ne anerkannten Gewohnheiten verſteht er ſich nicht, denn meine Schuhe 
Kim Vaſſer und meine Gamaſchen halten es nicht ab.“ Man hat Co» 
in den Bureaux der Rue Par ger gefehen, welche Ordres wie Stabs⸗ 
mertheilten, uno dieſe Vorgänge waren fo ſtadtdekannt, daß men den 
leeſſen der Lieferanten den Spotlnamen gegeben hat: „les baronesses 
4, Wipement.“ Man will die Beweiſe dafür haben, daß ein amerika ⸗ 


e drei Mal dieſelben Mehl- und Reisſäcke lieferte und drei 
10 


ichwarm der Zwiſchen · 


dieſelden bezahlt erhielt, wie in den Theatern die Armee drei Mal 
lend liſſen zu paſſiren pflegt, um die dreifache Stärke zu ſimuliren. Ein 
bon Von, der die Armee Cpanzy's dite leiden ließ, verſchwand geſtern 
D wordeaux und man ſpricht von Millionen, die er in Sicherheit brachte. 
Up an daben fämmtliche auswärtige Mächte die Republik anerkannt, 
en 5 Papft; als feine Anerkennung dieſen Morgen im „Montieur“ er ⸗ 
j 0 dußerte ein witziger Kopf: „Nun haben alle Regierungen die fran ⸗ 
u e, Repudlit anerkannt — nur die Regierung des Herrn Thlers iſt noch 
in en ande. In Folge der Demiſſton von Garidaldt, der Ablehnung 
Pal, FU Rolin und der Annahme von fünf der in Puris gewählten De- 
h eg‘ hat die Hauptftadt firben Erſatzwahlen zu machen. Ueber Bro» 
| N etnennung für die Botfiaft in London erzählt man ſich: Der 
| ualer traf am Soantag 9 Ugr in Bordeaux ein ſtellte ſich um 11 Uhr 
N Sr der, als er ihn eintreten ſah, einen Brief vom Tiſche nahm 
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ö de Mor denfelben mit der Bemerkung entgegen hielt, er bitte um ſofortige 
| Der Herzog en ſiegelte das Schreiben, las feine Ernennung, falteie 


tief Wieder zufammen und ſagte: „Da Sie an meinen Bateiotismus 
„Aber Sie müſſen noch Dielen Abend reifen,“ 


U 
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Der Herzog entgegnete, er müfle doch vorher die diplo natiſche Situation 
kennen lernen. „Run gut, reiſen Ste heute Abend mit mir nach Paris; 
unterwegs beſprechen wir im Waggon das Weiler. So begleitete Broglte 
Abends Thiers Favre und Picard. So eben traf O7 loan Barrot in Bor⸗ 
deaux ein; Thiers hat ihn herbeſchieden. (K. 8.) 


Der frühere Redakteur des „Niederrh. Kur.“ in Straß. 
burg, jetziger Herausgeber der (im Elſaß) verbotenen „Helvöétie“, 
Herr Schneegans, eatwirft in letzterem Blatte von ſeinem ent ⸗ 
ſchieden republikaniſchen Geſichtspunkt aus ein Bild der Na- 
tionalverſammlung, deren Mitglied er ſelbſt durch die Wahl 
des Departements Niederrhein iſt. Er ſchreibt: 


„Denken Sie Sich einen Genzralrath von 500 Mitgliedern oder eine 
landwirthſchaftliche Verſammlung, ſtellen Sie ſich die Mitglieder derſelben 
als über und über mit Orden dekortrt vor, ſehr gewohnt, in öffentlich 
chen Verſammlungen zu erſcheinen, ſehr erfreut, ihr Schefflein ohne Anſtoß 
durch die kleinen Klippen des kleinen Parlamentarismus zu führen, fehr 
erregt, wenn man ſich auf der Linken rüdrt, ſehr aufgebracht gegen die 
Leute, welche rufen: „Es lebe die Repudlik“, viele kahle Köpfe, wenig de ⸗ 
kannte Namen, alle nach dem Taktſtock: von Tiers marſchirend feinen Win. 
ken geherchend und ihn um dieſelben bittend. Denken Sie ſich weiterhin 
dieſe Leute, we fie fi) aus Nothwendigkeit der Republik anbeq uemen, aber 
ſich vorbehalten, fie ganz ſachte hinter einer Thüce zu erdroſſeln, ſobald es 
angeh', — dann haben Sie das Bild der Verſammlung, welche über das 
Schickſal Frankreichs entſcheiden wird. Es find ungefähr 550 — auf der 
Linken figen wir vielleicht zu 200. Die 500 find immer eins gegen uns, 
und wir auf der Linken werden gegen fie nicht immer zufammenftchen. Seit 
heute zeigt ſich eine äußerſte Linke, und die beiden Fraktionen drohen, nicht 
immer mit einander zu gehen. Die Majotität will zuerſt um jeden Preis 
Ir eden machen und wird auf der andern Seite durch das republikaniſche 
Geſpenſt geplagt. Sie fragt ſich, wie es möglich iſt, dieſes zu verrteiden, 
und ſucht nach einem kleinen, lanften, aber entſcheidenden Mittelchen, um 
das Phantom abermals zu verſcheuchen. Wenn Dies ſich zu ſchwierig er⸗ 
weiſen ſollte, meint fie eine Weiſe ausfindig masen zu können, mit dem 
Gewande der Republik irgend eine orleaniſtiſche Puppe bekleiden, dem Volke 
den Namen zu laſſen und die Sache zu unterſchlagen, und zwar im aus 
ſchließlichen Jitereſſe der orleaniſtiſchen Bourgolſie. Sie werden ſehen, daß 
fi eine Art von Rö padlik inſtalltrt, welche einfach die Julimonarchte ohne 
Kö gig iſt. IH gewahre hier um mich viele Freunde, die fi damit tröſten, daß, 
wenn weir erſt den Ramen haben, die Sache nachkommen werde. L ider iſt es nicht 
ſo; auf dieſe W ife entſtehen keine Republiken. Damit dieſes Wort einen Sinn 
habe, müflen die Jaſtituttonen repablifantic fein, darf das Land kein: ſtehende 
Armee befigen, ſollen freie Schulen in weiteſter Ausdehnung vorhanden fein; 
damit dieſes Wort einen Sina habe, iſt es nothwendig, daß das Volk von 
unten bis oden in jeder Wie und ohne Uaterbrechung mit Denen zuſam 
men arbeile, welche es mit Führung der Geſchäfte betraut, daß es ſich ganz 
und gar mit republikaniſchem Geiſte durchdringe. Nichts von alle Dem wird 
in der Republik des Herrn Thiers geſchehen An die Fagade unſeres unſe⸗ 
ligen Frankreich wird man ein Dreifarbiges Wappenſchild heften, auf dem in 
großen Buchſtaben die Worte „Franzöſiſche Republik“ prangen werden. Die ⸗ 
jenigen, welche den Tempel betreten, werden darin ganz die alte Wirthſchaft 
treffen. Sie werden mich Peſſimiſt ſchelten; ich bin es in der That, und 
ich verlaſſe Bordeaux mit tiefer Entmuthigung im Herzen. Wenn das fran⸗ 
zöſiſche Volk wollte, würde dies nicht eintreten. Aber das Volk will nicht 
und verſteht es nicht. Die Nationalverſammlung ift die vollkommene Ver⸗ 
tretung des Landes. Man darf ſich darüber keine Illuſionen machen. Dieſe 
Deputirten ſind die Vertreter Frankreichs; es iſt Frankreich, was hier tagt, 
und dieſes Frankceich iſt nicht republikaniſch, ſondern konſervatlb, es iſt 
müde und ruhebedürftig, um feine Geſchäfte ordnen zu können. Soll ich 
es ausſprechen? In der Wagſchale ſeiner Beſchlüſſe wird die Zerſtückelung, 
die es unterſchreiben wird, kaum ſchwer wiegen. Man wird Elſaß und Loth. 
ringen mit redneriſchen Blumen bedecken, ihnen Sympathie und Mitgefühl 
Ki en und dann die Brüder begraben und wünſchen, daß ihnen die Erde 
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ht ſei.“ 

Der bekannte Phyſiolog Paſteur war bei dem Jubiläum 
der Univerſität Bonn zum Ehrendoktor ernannt worden. Er 
hat dieſer Würde jetzt entſagt und dieſen Eutſchluß der Fakultät 
em Schreiben angezeigt, das die „Zukunft“ in Folgendem 
mittheilt: 


Arbois (Jura), den 18. Januar 1871. Herr Dekan! Im Jahre 
1868 hat die mediziniſche Fakultät der Univerfität Bonn mir die Ehre er- 
wieſen, mich zum Ehrendoktor der Medizia zu ernennen, als Anerkennung 
meiner Arbeiten über die Gahrung und deren mikroskopiſche Organismen. 
Von allen Auszeichnungen, welche mir die Entdeckungen eingetragen, die ich 
ſeit meinem Gintettt in die wiſſenſchaftliche Laufbahn vor 22 Jahren ge⸗ 
macht, hat mir keine, ich geſteh es, größere Befriedigung gewährt. Ts 
war in meinen Augen die Anerkennung des Grundgedantens, deſſen Wahr⸗ 
heit ich mehr und mehr ſich bekräftigen fühlte, dag meine Unterſuchungen 
den mediziniſchen Studien neue Horizonte geöffnet daben. Ich beeilte mich 
ſogar, das Ehrendiplom, welches die Entſch⸗idung Ihrer Fakultät ausſprach, 
unter Glas und Rahmen zu fegen und ich ſchmückte damit mein Al beits⸗ 
zimmer. Heute iſt mir der Anblick dieſes Pergaments peinlich und ich 
ſüdle mich verletzt meinen Namen und die Bezeichnung „vir clarissimus“, 
mit dem Sie mid ehren, unter den Schuß eines Namens geſtellt zu ſehen, 
der ſeltdem den Verwünſchungen .... unter den des „Rex Guilielmus“. 
Obgleich ich mich laut zu der tirfen Achtung für Sie und für alle die be» 
rühmten Proftſſoren, die ihren Namen unter die Entſcheldung Ihrer Fa⸗ 
kultät geſetzt haben, bekenne, fo gehorche ich einem Rufe meines Gewiſſens, 
indem ich Sie bitte, meinen Namen aus den Liſten Ihrer Bakultär zu 
ſtreichen und dies Diplom zurückzunehmen zum Zeugniß der Entrüſtung, 
welche einem franzöſtſchen Gelehrten die Barbarei und die Heuchelei 
Seit der Zaſammenkunft von Ferrieres kämpft Frankreich für die Achtung 
der menſchichen Würde und ... nämlich der Lüge, daß der künftige Friede 


1 Deutſchlands abhängt von der Zerſtückelung Frankreichs, während für jeden 
vernünftigen Menſchen die Eroberung des Elſaß und Lolßringens der An⸗ 
fang eines Krieges ohne Aufhören if. Sollen wir Wehe rufen über die 
Bevölkerung Deutschlands oder Mitleid mit ihr empfinden, wenn fie, welche der 
feudalen Knechtſchaſt näher ſteht als wir, nicht einſieht, daß Frankreich, Eigen ⸗ 
thümerin der Landſchaften Elſaß und Lothringen, nicht zugleich über die 
Seelen ihrer Einwohner gebietet? Savoyen wäre heute noch piemonteſiſch, 
wenn durch ein freies Votum ſeine Bewohner nicht eingewilligt hätten, 
Franzoſen zu werden. — Das iſt das moderne Recht ziviliſirter Nationen 
für deſſen Bertheidigung Frankreich eintritt. Auch bat es in keiner Epoche 
ſeiner Geſchichte vielleicht mehr verdient, die große Kation genannt zu wer⸗ 
den, die Mutter des Fortſchriits, die Leuchte der Völker. Ihr König kennt 
Frankreich nicht. Er hat die Wirkungen und das vergängliche Gepräge 
eines ungewöhnlichen materiellen Wohlſeins und einer 80 jährigen politiſchen 
Unbeweglichkeit für den wahren Charakter des Landes gedalten. Es giebt 
Pflanzen, die, nachdem fie die künftliche Pfl⸗ge der menſchlichen Hand und 
den entnervenden Einfluß der heißen Gewächshäuſer erduldet haben, ihr 
Ausſehen fo ändern, daß Naturforſcher von beſchränktem Geifte ſo weilt 
gehen, ihre Ramen zu ändern, aber, fobald fie wieder in ihre natürliche 
Lage verfegt find, kehren fie bald zu dem Typus ihrer Art zurück. S hy \ 
Frankreich in dieſem Augenblick; der Volksgeiſt kommt wieder zum 8 . 
ſchein, und Gott weiß, wie welt fein Aufraffen ihn führt. „Betrachten 
Sie dieſe Nation an ſich ſelbſt“, hat einer ihrer wü digſten Schriftſteller 
geragt „und Sie werden fie außerordentlicher finden, als irgend ein Ereig ⸗ 
niß ihrer Geſchichte. Hat es je auf der Erde eine einzige gegeben, die 5 
voller Kontraſte und fo extrem in jeder ihrer Handlu gen war, die immer 
ſchlimmer oder beſſer handelte, als man erwartete? Bald über dem gewöhn ⸗ 
lichen Niveau der Menſchheit, bald tief darunter.“ Ein Volk fo unverän- 
derlich in ſeinen Grundzügen, daß man es noch in Schilderungen, die von 
ibm vor 2. oder 3000 Jahren gemacht find, wieder erkennt, und zugleich 
fo veränderlich, daß es ſchließlich ſich ſeldſt ein unerwartetes Schauſplel 
wird; ein Volk, das oft über dasjenige, was es gethan hat, ebenſo üder⸗ 
raſcht ift wie die Fremden, ein Volk, welches am meiſten Stubenhocker und 
Gewohnheitsmenſch unter den Völkern iſt, und welches, wenn man es ein⸗ 
mal gegen ſeinen Willen feinem Heim und feinen Gewohnheiten entriſſen 
hat, bereit iſt, bis ans Ende der Welt zu ſtürmen und alles zu wagen, 
ungelehrig von Natur, heute erklärter Feind jedes Gehorſams, morgen ohne 
Widerrede an einem Faden gelenkt, fähiger des Herolsmus als der bürger 
lichen Tugend, mehr deen Genie als dem einfachen Verſtande gehorchend . 
kurz die glänzendfte und gefahrlichſte der Nationen Europas, und am erften 
eſchaffen, abwechſelnd ein Gegenſtand der Bewunderung, des Haſſes, des 
Mitletds, des Schreckens zu werden: das iR das Volk, das fi vor Ihnen 
erhebt, „bereit, bis ans Ende der Welt zu ſtürmen und alles zu wagen“, 
well es das Bewußtſein der Gerechtigkeit und der Heiligkeit feiner Sache 
dat! Ginehmigen Ste ꝛc. L. Paſteur, Mitglied des Inſtituts. 


Wir find überzeugt, daß es der Bonner Univerfität, eben 
ſo wie der Göttinger, nicht an einem Dove fehlen wird, der 
Herrn Paſteur eine würdige deutſche Antwort zu ertheilen im 
Stande iſt. 

In Frankreich tauchen bereits die finanziellen Skan⸗ 
dalgeſchichten aus der Kriegsepoche auf, und bis man nur 
ein weniger ruhiger wird geworden ſein, wird gewiß auch von 
der Natlonal⸗Verſammlung eine Unterſuchung eingeleitet werden. 
So z. B. wird aus Lyon erzählt, daß man zur Zeit, als die 
Invaſion bevorſtand, fürchtete, man werde nicht genug Kohlen 
zur Gaserzeugung erhalten, es wurde deshalb die Beleuchtung 
mit Oel vorbereitet und auf eine enorme Quantität Oel zu 
einen den Marktpreis um ein Drittel überragenden Betrage 
ein Abſchluß gemacht, zugleich wurden ſo viele Dochte angekauft, 
daß man wohl 20 Jahre damit auskommen könnte Ein Kleider⸗ 
trödler in Lyon erhielt die Lieferung von Pferden für die 
Armee und lauter Klagen werden erhoben, daß die Schuhe, 
Kleider, Koch⸗ und andere Geſchirre für das Heer geradezu von 
niederträchtiger Qualität waren, fo daß fie beim erſten Gebrauche 
in Stücke oder Trümmer zerfielen. In Nantes kaufte man 
Haferſäcke mit je 14 Francs 50 Centimes, während 
fie für 10 Fres. zu haben waren. Der Aufieher der Artillerie» 
Werkſtätten machte die Anzeige, daß die Kanonen ⸗Lafetten jo 
ſchlecht wären, daß fie nicht zwei Minuten Feuer aushielten. 
Im Departement von Ain wurden 100,000 Zinnkannen zu 
hohem Preiſe gekauft, von denen ſich nachträglich herausſtellle, 
daß fie nicht Waſſer halten. In St. Brieur erzielten zwei 


Lieferanten von Oberröcken einen Gewinn von 40,000 Fres. bei 
einem Geſchäft von 140,000 Fred. und prozeſſiren jetzt wegen 
der Theilung. Ja Havre hatte ſich ein Lieferant erboten, die 
Wagen für die Armee in dieſem Gebiete für 5000 Frcs täglich 
beizuſtellen, ein anderer wics nach, daß für 2000 Fres. dieſes 
Geſchäft ganz gut beſorgt werden könnte, und daß er ſelbſt in 
der Mitte des Winters nur 1000 Fred, verlangt habe, während 
jetzt 11,000 Fies. gezahlt werden. Die Uniformen der Mobilen 
waren ebenſo ſchlecht wie die anderen Artikel dieſer Soldaten, 
und was die Schuhe betrifft, hatten mehrere taujend blos Pappe 
ſohlen! In Bourbakes Armee bekamen die Soldaten Schuhe 
mit Sohlen, die aus ſo zartem Stoff waren, daß man ſie mit 
den Fingernägeln durchſchueiden konnte. 


i, — = ar 
Ahe daß die Anſtalt in Pleſchen ſelbſt nicht diejenige Theil⸗ 
Ni und nl ihn findet, die ihr ia jo reichem Maße von 
di zuſtrömt und die fie auch unter allen Umfläsden ver» 
dhe die Schuld hieran tragen die Eizenthümlichkeiten einer 
he Stadt. Das Kritftren iſt Lichter und wolfiiler als das 
Nied, Schaffen. Wenn dec Scharffinn, welcher darauf verwendet 


10 koſtah Anſtalt im Einzelnen Mängel nachzuweiſen, 


di darauf verlegen wollte, dieſe Mängel zu beſeitigen 
de 


e e 
Ir > 


Ray MER wir Golfen nicht verkennen, daß die Pleſchener An⸗ 
dis Mängel hat und daß es wünſchenswerth wäce, ge» 
I Szweige der inneren Verwaltung ein wenig mehr unter 
gc zu halten. Wir glauben aber, daß die 34425 im 
nulß zu dem mannigfach Guten, das die Anſtalt ſchafft, 
Med, den gering find und daß fie ſich unzweifelhaft beheben 
N Theilnahme der B völkerung, insbeſondere 


N tien die a 
. igenten Mittelklaſſen, von Männern ſowohl wie von 


Ku, eine lebhaftere würde als bisher. Was die Anftalt 
dade und leiſtet, das verdankt fie den ihr zug floſſenen 
kt 8 alletlei Art nur zum geringeren Theil. Sie ver. 
Nag auptſächlich der Arbeit, den Mühen und Sorgen eines 
80 10° den Gedanken izrer Gründung unter vielen äußeren 
h uach ilklilen durchgeführt hat und ſie heute noch, uabeirit 
1 leitet» und Theilnahmlofigkeit, mit Liebe und Aufopfe- 
CR im des Herrn Prediger Strecker. Herr Strek⸗ 
den, die alten Sinne der Vater der verlaſſenen Kinder ge⸗ 


N die Anſtalt aufgenommen werden. Sein liebevolles 


Wirken, in dem iha eine tyeil: eymende Gattin eifrig und freu⸗ 
dig unterflügt, iſt die günftigfte Bedingung für das Erblühen 
der Anſtalt geworden. Wir wünſchen, daß es ihr noch 
lange erhalten bleibe. 

Auf die Details der häuslichen Ordnunz einzugehen, müſſen 
wir uns verſagen. Der leßte Richenſchaftsbericht giebt denen, 
die ſich dafür intereſſiren, hierüber ſchäzbare Aukſchlüſſe. Seit 
dem iſt das Muſik Corps der Anſtalt eine tüchtige Kapelle ge⸗ 
worden, die bei Begräbniſſen und lokalen Feierlichkeiten aller 
Art ſich in ſehr nüßlicher Weiſe zur Geltung bringt. Auch die 
wirthſchaftliche Einrichtung hat ſich mit dem Erziehungeplane 
vereinigt. Ji Stall und Küche, in Garten und Feld iſt die 
kleine Sch zar geſchäftig und füllt mit dieſen häuslichen Arbeiten 
die ihr vom Uaterricht frei bleibende Zeit angenehm und im 
Jatereſſe des kö perlichen Wohles aus. Das blühende Aueſehen 
der meiſten Kinder, von denen nur einige krank und ſiech in 
die Anſtalt Eiagelieferte eine Ausnahme machen, legt davon 
Zeugniß ab. 

Vielleicht findet mancher unſerer Leſer einen Mangel des 
Unternehmens darin, daß es — einem humanen Zwecke ge⸗ 
widmet — als ein evangeliſches Rettungshaus auftritt. 
Allerdings ſcheint auch uns das Ideal einer geordneten Armen⸗ 
pflege: daß die Konfeſſion dabei keine unterſcheidende Marke 
bilde, daß vielmehr innerhalb eines gegebenen kommunalen Ver⸗ 
bandes die Sorge für Arme und Unglückliche aller Art ohne 
Rückſicht auf das religiöſe Bekenntniß geübt werde. Aber es 
iſt das ein Ideal und wir müſſen — zumal in dieſer Provinz 
— mit gegebenen Zahlen rechnen. Wir können uns der That⸗ 
ſache, daß der Katholizismus die Wohlthätigkeit in anderem 
Sinne als in dem rein humanen auffaßt, nicht verſchließen und 
daß er für jede Kooperation ein ſehr unverträglicher Geſelle 


tutionen, Revolutionen, Verträge und Eroberungen in 


iſt. Die famoſe Geſchichte von dem Pleſchener Kreis⸗Lazareth 
und die Erfahrungen, welche die Privat⸗Armen⸗Vereine in ver⸗ 
ſchiedenen Orten der Provinz in dieſer Hinſicht machen, illuſtri⸗ 
ren dieſe Anſicht genügend. Wo die Vereinigung über Prin⸗ 
zipien und überhaupt alles gemeinſame Handeln ſo erſchwert 
wird, erſcheint es im Intereſſe der Sache: daß jede Partei ihren 
eigenen Weg gehe. Ja, es iſt dies unter Umſtänden das ein⸗ 
zige Mittel, um überhaupt etwas Erſprießliches zu 
le iſt en. J. H. 


Das Alter Amerika’s, 


Bei dem von dem amerıfaniiden Beſandten in Wien, Herrn John Jay, 
gegebenen Banquette zur Feier von Waſhingtons Geburtstag wurde unter Ande⸗ 
rem folgender Toaſt aus gebracht, der uns von Intereſſe er cheint. Er lautet: „Wir 
ſprechen von Amerika ſtets als von einem jungen Lande, obgleich das Alter def: 
ſelben groß iſt, daß uns ſogar keine Traditionen über die G.ſchichte oder den 
Urfprung der verſchiedenen Volker geblieben, die es bevölkert haben. Wenn 
wir von Vergangenheit ſprechen, fo können wir mit Recht auf unfer Vater ⸗ 
land verweiſen, welches das glänzendſte Betipiel des Erbleichens, der Jort⸗ 
ſchritte und des Falles von Völkern bietet. Beweiſe exiſtiren in Amerika 
die Menge, daß es einſt die Hetmath von Völkern im hochſten Kulturzutande 
war. Die Azteken jind ſchon langſt erloſchen; kürzlich gemachte Entdeckungen 
ledoch beweilen, daß bevor die Azteken das Land bewohnten, die Kopten, 
welche Ruinen, Hieroglypgen, Statuen, Gefäße und andere Gegenſtände hinter⸗ 
ließen, ähnlich denen der alten Eaypter, das Land bewohnten, obgleich keine 
lebenden Ueberreſte dieſes Volkes zur gegenwärtigen Zeit eriftiren, Bi 
Völker bewohnten Amerika, bauten Städte, machten wahrſcheinlich Konſti⸗ 
einer Vergangenheit, 
ſo groß, daß uns ſogar die Traditionen über die Art und Weiſe ihres Ver⸗ 
ſchwindens mangelu. Wir find heute Abend bier aus allen Theilen unteres 
Vaterlandes vereinigt, vom Norden bis zum Süden; Eiliche unter uns, die 
von ihrer Heimath die Wogen des atlantifchen Ozeans gegen die Küfte von 
New. England brechen ſehen, und Andere, die von den ihrigen das Plätſchern 
der Wogen am goldenen Sande des Stillen Meeres hören; wir Alle jedoch 
gehören der neuen Kultur und der jungen Nation an, die, wie durch Zauber 
entſtanden, ihren Platz unter den übrigen Nationen eingenommen hat.“ 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 1. März. Die Vorbereitungen zur 
Auflöſung des Organiſations⸗Ko mites find hier be⸗ 
reits in vollem Gange und beziehen ſich zunächſt auf die Räu⸗ 
mung der ſehr umfangreichen kten⸗Archive dieſer Zentralbe⸗ 
horde. Nach einer Anordnung des Miniſters des Innern wer⸗ 
den ſämmtliche Akten dieſer Archive in das Statthaltereigebäude 
ec wo ſie ſo lange in ſichern Räumen aufbewahrt wer⸗ 

en ſollen, bis ih e Ueberführung nach Petersburg erfolgt. Da 
eine vollſtändige Reorganiſation des geſammten ruſſiſchen Ar⸗ 
chivweſens höhern Orts beabſichtigt wird, jo wird die Zeit der 
Een dieſer Akten wohl noch lange auf ſich warten laſſen. 
Bis dahin bleibt eine beſchränkte Anzahl der bisherigen Archiv⸗ 
beamten in Funktion, die übrigen werden ſchon jetzt aus ihren 
etatsmäßigen Stellen entlaſſen. Die Durchführung der Juſtiz⸗ 
Reorganiſation im Koͤnigreich Polen, die noch in dieſem 
Frühſahr in Angriff genommen wird, ſoll durch eine beſondere, 
u 1 8 Zwecke ernannte Kommiſſion bewirkt werden. Die 
le, mit der die Auflöſung des Organiſations⸗Komite's bewirkt 
wurde, 0 hauptſächlich in Sparſamkeitsrückſichten ihren Grund. 
— Ruſſiſcherſeits wird hier in Warſchau gegenwärtig unter der 
Hand und wie es ſcheint, mit ſtillſchweigender Genehmigung 
der Zenſurbehörde eine Broſchüre unter dem Titel: „Lettre 
à PEmpereur Alexandre II. par un Slave“ verbreitet, welche 
an den Kaiſer Alexander die Aufforderung enthält, die angeb⸗ 
lich in allen Slaven ſich regende Sehnſucht nach ihre: Be⸗ 
Beer und ſtaatlicher Vereinigung recht bald zu befriedigen. 
er Verfaſſer iſt kein Anhänger des Ruſſifizirungsſyſtems, 
ſondern der flaviſchen Föderation, denn er will, daß den unter 
ruffiſcher Hegemonie zu ig pe ſlaviſchen Stämme 
ihre nationalen und religiöſen igenthümlichkeiten unange⸗ 
taſtet erhalten bleiben ſollen. Er ſpricht Fi daher auch 
ſehr bitter gegen die Bedrückung und Veifolgung der 
deutſchen und polniſchen Nationalität, ſo wie des proteſtantiſchen 
und katholiſchen Bekenntniſſes in Rußland aus und verlangt in 
Rußlands eigenem Intereſſe dringend die Wiederherſtelluug der 
früheren autonomiſchen Rechte der baltiſchen Provinzen und des 
Königreichs Polen. Werde Rußland, meint der Verfaſſer, fort⸗ 
je ren, die Deulſchen in Polen durch die unerhörteſten Be- 
rückungen gegen ſich aufzureizen und zu ſeinen unverſöhnlichen 
Feinden zu machen, ſo werde es ſich dasſelbe Schickſal bereiten, 
dem Polen in Folge der Verfolgung der Deutſchen und Klein: 
ruſſen ſeit der Regierung Siegmunds III. unrcttbar verfallen, 
ie Die Brochüre enthält manche ſehr richtige Anſichten und 
be Wahrheiten und man begreift nicht, weshalb ihrer Ver⸗ 
ee e der Behörde kein Hinderniß in den Weg ges 
egt wird. 

+ Wilna, 26. Februar. Geſtern iſt hier die Ordre ein⸗ 

angen, die nöthigen Einrichtungen zur Aufna me einer ans 
ſchnlichen Verſtärkung unſerer Garniſon zu treffen; auch 
Grodno und N ſollen verſtärkte Garniſon erhalten. Man 
ſpricht von 15, Mann, die gegen Ende März in die Pro- 
vinz einrücken ſollen. Ob hier eine bloße Verſtärkung der Be⸗ 
ſatzung Litthauens beabſichtigt iſt, oder ein anderer Grund vor: 
liegt, weiß man nicht, und erſchöpft ſich in allerlei Kombinatto⸗ 
nen, von denen die Meinung, daß durch dieſe Vermehrung des 
Militärs eine große Belebung des Verkehrs erzielt werden ſolle, 
noch die meiſte Wahrſcheinlichkeit für fich hal. Daß hier und 
in der Umgegend ein Lager in der Art des Lagers bei War⸗ 
ſchau eingerichtet werden ſollte, davon war ber its im Jahre 
1861 die Rede; es ſolle aber der Plan deshalb aufgegeben wor⸗ 
den fein, weil die Bodenproduklion in Litthauen ſeit Jahren 
anhaltend eine unzureichende iſt und daher die Verpfroviantirung 
der zuſammengezogenen größeren Truppenmaſſen eine 
rige fein würde. — Der Noth ſtand iſt im Zunehmen und 
das Abſchlachten des Wirthſchaftsviehes hat bereits wegen Fut⸗ 
Baia | beginnen müſſen. Die Anzeichen für ein zeiliges 

ahr 

ventarium zur Ackerbeſtellunz fehlt und Saatgelreide 
beſchaffen iſt, ohne beſondere Aushilfe von Seiten der Regie · 
rung? Aber dieſe kennt die wirklichen Zuſtände des Landes kaum 
hinlänglich, 
wagt und die Preſſe 
handen zu ſein ſcheint. 


Bekanntmachung. 
Wegen einer an der linken Zug 
klappe der Berlinerthor⸗Brücke vor⸗ 


Drudi 


und Reiter die Paſſage durch das 
Königsthor benutzen. 
Poſen, den 2. März 1871. 


Königliche Polizei: Direktion. 
| v. Dallwitz. 


zu ſchwie⸗ 


4 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Dem „P. Ll.“ wird geſchrieben: Es iſt allerdings unrichtig, 
daß, wie vor einizer Zeit gemeldet wurde, die N Regie⸗ 
rung ein Memorandum zur Begründung der Einverleibung 
Bosniens in Konſtantinopel überreicht habe; aber es iſt rich⸗ 
tig, daß dieſelbe dieſes Thema der Pforte gegenüber vertrau⸗ 
lich angeregt und für ein eventuelles Zugeſtändniß einen ſehr 
bedeutenden jährlichen Tribut angeboten hat. Die 
Pforte hat indeß dem ganzen Handel ſoforl mit der beſtimmten 
Erklärung ein Ende gemacht, daß ſie die Angelegenheit als abſolut 
nicht diskutirbar erachte. Rußland übrigens, von Serbien um 
feine Unterftügung ange angen, hat dieſelbe rundweg abgelehnt 
und ſogar dringend von der Anregung der Frage abgerathen. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen 3. März 
— In Folge der Friedens nachrichten waren geſtern 
und heute die königlichen und ſtädtiſchen, ſowie viele Privatge⸗ 
bäude mit Fahnen geſchmückt; ebenſo waren Donnerſtag Abends 
einige Häuſer illuminirt. 

— Die Warthe, welche in der Nacht vom Mittwoch zum Donner- 
ſtag ihren Höhepunkt mit 18 Fuß 6 Zoll erreicht hatte, war bis Freitag 
Mittags bereits auf 17 Fuß 6 Zoll gefallen. Von Pogorzelſce wurde gleich. 
falls ein Fallen gemeldet? und zwar vom 1. zum 2. März von 13 Fuß 3 
Zoll auf 12 Fuß 6 Zoll; ebenſo von Scheimm, und zwar von 11 Fuß 11 
Zoll auf 11 Fuß 4 Zoll. — Die Gr. Gerberſtraße iſt bereits an allen Stel⸗ 
len, außer beim Kreuzungspunkt der Allerheilizenſtraße und in der Nähe 
„ zu Fuß paffisbar, ebenſo die Thorſtraße und die 

iſcherei. 
Der Nathhausthurm gewährt gegenwärtig eine vorzügliche, 
weit umfaſſende Uederſicht über das Hochwaſſer in der Nähe unſerer Stadt. 
Südmwärts erblickt man einen mächtigen See, der an Größe den Schwer⸗ 
ſenzer See weit übertrifft, ½ M. lang und gegen 4000 Fuß breit. Der- 
ſelde reicht von den Wällen der Stadt bis zum Eichwalde hin, und wird 
rechts und lünks von den Höhen am rechten Ufer der Warthe zwiſchen dem 
Städtchen und Starolenka ſowie zwiſchen der Wilda und dem Eichwalde 
eingerahmt. Dieſer See bat eine Ziefe von 10 dis 12 Fuß, und fieht 
man aus der weiten Fläche die Eichwaldallee nebſt den an derſelben befind- 
lichen Etabliſſements hervorragen. Oſtwärte von der Stadt erblickt man 
die übe ſchwemmten Domwieſen zwiſchen Rochus und Reformatenfort, und 
nördlich eine zweite große Waſſerflache zwiſchen Zawade und den Anhöhen 
am Kernwerk, in der Ausdehnung von einer Meile bis gegen Czerwona? 
reichend. Durch dieſe großen Waſſerflächen hat die Umgegend Poſens einen 
ganz veränderten Charakter bekommen. 

— An Servisgeldern find, wie uns mitgetheilt wird, feitens des 
Milltärfiekus für die Dauer der Mobilmachung ber.its 36,000 Thlr. an 
den Magiſtrat gezahlt worden. Da nun in anderen Städten ſchon ein 
Theil diefer Gelder zur Vertheilung an die Quartiergeber gelangt fein foll, 
während hier dies noch ncht ſtattgefunden hat, fo wird in elner der nächſten 
Stadtverordnetenverſammlunzen in dieſer Angelegenheit eine Interpellation 
an den Magiſtrat gerichtet werden. 

— Das Departements⸗Erſatzgeſchäft für den Stadtkreis Poſen, 
weiches in den erſten Tagen des laufenden Mo als im Königſchen Loral an 
der Eichwaldſtraße ftotifiaden ſollte, iſt der Ueberſchwemmung wegen an 
denſelben Tagen im Wolffſchen Saale (Wronkerſtraße) abgehalten worden. 
Es kamen datei am Donnerſtage mancherlei Exzeſſe vor; als nämlich die 
Kriegsartikel von einem Unterofſtzier verleſen werden ſollten, was ſonſt 


gewöhnlich durch einen Offizier geschieht, erhob ſich ein gewaltiger Tumult, 


welcher fo arg wurde, daß die Beiden vort ftationirten Schugmänner von 
der Hauptwache eine Patrouille tequiriren mußten, durch welche dann auch 


| 5 der Haupträdelsfützrer verhaftet wurden. 


ſtellen ſich ein; allein was nüßt dies, wenn dag Ins 
nicht zu | 


da Niemand darüber zu ſprechen noch zu Ichreiben 
für und in dieſer Beziehung gar nickt vor⸗ 
b werde Züh t. daß nichts zur Auſthauun! der Röhren geſchieht. 


Die Ueberſchwemmung 
in den unteren Theilen unſerer Stadt hat zahlreiche Familien obdach⸗ 
los gewacht, ihnen die Möglichkeit des Verdienſtes geraubt und be⸗ 
droht ſie mit der Gefahr ſchwerer Krankheiten. 

Wir fordern unſere Mitbürger zur ſchleunigen Hilfe auf und 
find bereit, Beträge in Empfang zu nehmen, über deren Verwendung 


ehler⸗ Berichtigung. 

In der Aufkündigung von Pfand⸗ 
briefen des neuen landſchaftlichen Kre⸗ 
5 ditvereins für d'e Provinz Poſen vom 
zunehmenden Reparatur müſſen am 12. Dezember 1870, abgedruckt in der 
Sonnabend den 4. d. M. die nach] Beilage zur Poſener Zeitung No. 54 
der Stadt kommenden Fuhrwerkeſvom 1. Februar e muß cs heißen: 

Fol. 6 zweite Spalte, 33. Zeile 
von oben bei Ser. II à 200 Thlr. 
No. 5182, uad nicht 5122. 
Poſen, den 28. Februar 1871. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit— 
vereins für die Provinz Poſen. 


— Ein werthvolles Andenken. Gegenwärtig befindet ſich hier 
der Infanterte⸗Unẽterofſizter Hr. Columbus, Sohn ves Biefigen Garni. 
fonlehrerg Hrn. Columbus. Derſelbe wurde in der Schlacht bei Wörth 
durch eine Chaſſepotkugel ſchwer verwundet, welche an einem Knopfe der 


Uniform anprallte, jedoch noch ſoviel Kraft beſaß, durch die Rippen in den 


Körper einzudringen, und ſich ſeitwärts dis gegen bie Wirbeliäule den Weg 


zu bahnen. Der wackere Unteroffizier hat lange Zeit in einem der zahl | 


zeichen Lazarethe des Großherzogthums Baden gelegen, und iſt mit dem 
eifernen Kreuze dekorirt worden. Die Hroßherzogin von Baden, bekannt ⸗ 
lich eine Schweſter un ſeres Kronprinzen, hat die breit gedrückte Kugel maſſiv 
in Gold faſſen laſſen, 
welches ihn an feine Lebensrettung und an fein ſchmerzensreiches Kranken ⸗ 
lager, ſow e an die Huld der Großherzogin erinnert, 
des Waffenrockes. 

— Polizeiliches. Hr. N 
2. Revier, ift an Stelle des verſtorbenen Poliz ianwaltes Kretſchmer zum 
Bolizeianwalte, und Hr. Ventzki, früher Juſpektor der ſtädtiſchen Wafſer⸗ 
leitung, zum Polſzei⸗Kommiſſarius im 2. Revier ernannt worden. 

— Die Waſſerleitungsröhren ſind noch immer in vielen Straßen 
unſerer Stadt von der Zelt des ſtarken Froſtes her eingefroren und wird 
wohl nicht mit Unrecht ſeitens der Hanöbsfiger, welche ohne Rückſicht dar- 
auf, ob die Hausleitungsröhren von der Straße aus geſpeiſt werden oder 
nicht, für die Benutzung der Waſſerleltung b zahlen müſſen, darüber Be 


wir demnächſt Rechenſchaft ablegen werden. 


. Meyer. Louis Jaſe. 


Handels⸗Regiſter. 

Die in unſerm Firmennegiſter unter Nr. 154 
* Birma Falk Karpen zu Poſen 
* Poſen, den 27. Bebruas 1871. 

Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Bau-, Nutz- und Brenn- 
holz aus den Schlägen der Schutzbezirke Ro⸗ 
galinek, Moſchin und Puszezykowo nach 
dem Meiſtgebot unter den im Termine ſelöſt be» 
kannt zu machenden Bedingungen ſteht Termin auf 


circa 300 Morgen, 


großen 


und trägt der Unteroffizier dies theure Andenken, 


Lowencice, die Kaufl. Warnack und Müller aus Breslau, Bloch 05 
a high., Sauerland und Meſſerſchmidt aus Berlin, Fabrikant Reichbeld? 


an einem Knopfloche 
8 prloch Zerbſt aus Iorzylowo, Frau Dr Tabernacka aus Wreſchen. 


Bleich, bleber Polizei ⸗Kommiſſarius im 
ſchau, die Kaufl. Witzleben aus Leipzig, Wiedemann aus Plauen, 


Poſen, den 1. März 1871. 
Pilet. Bernhard Jaffe. Bertheim. Tschuschke. Garfey. 
Samuel Jafle. H. Bielefeld. 


Dr 9 Ein Schmied Werkführer in einer Fabrik 
Ein Vo rw erk für landwirthfehaftliche Maſchinen ſucht eine 
. Schmiedewerkſtätte 


in einer Stadt zu Pacht oder Kauf, auf einem 
Dominium oder als Werkführer in einer 


* R 2 [Fabrik. Adreſſen abz. Dobrzyca post rest. 
an der Warthe zwiſchen Oborni' Chiffre a. fe 3 ea p 


— Drei Geistliche aus dem Dekanat Pleſchen, Rusztiemid ö 


Katub: und Binert, erklären im „Dziennik“, daß fie mit großem Befremde 
in der Extraausgabe des „Tygodnik“ ihre Unterſchrift unter dem 
gegen die Reichstagskandidaten des Zentralkomites geleſen haben. 
daben ihre Namen nicht nur nicht unterzeichnet, ſondern ſie haben 
niemals diefen Proteſt vor Augen gehabt noch eine Einladung zur Unter 
ſchrift erholten. 

+ Oſtrowo, 1. März. 
Acht Landwehrleute aus unſerem Kreiſe 
Kieisgericht wegen unerlaubten Verlaſſens der 
Thlr. Geldbuße ev. 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. — Nach 


ſind neuerdings von dem hie 


ſoget 


[Beſtrafung Negensgaftebere 


przußiſchen Lande zu je 9 


Brote 


Michenſchafts bericht des hieſigen vaterländiſchen Bcauenvereind pro 1870 ber | 
trug die Zahl der ordentlichen Mitglieder am Schluſſe des Jahres 180% 


13, hiervon find im Laufe des Jahres 1870 ausgeſchieden 13, bleiben 
1870 124 Mitglieder und die Filtalvereine: Difrilt Podkoce, Stadt Rat 
kow und Stadt Sulmierzyce. Die Einnahmen betragen am Schluſſe 
28 Sgr. (außerordentliche Unterſtützungen an Nothleidende im Vereins” 
reiche 65 Thlr. 15 Sgr., zur Operation einer Erblindeten 1“ Thlr. 18 Si 
6 Pf., zu Weihnachtsbeſchterungen an hieſige arme Kinder aller drei Kon 
feifionen 15 Thlr., Sendung an den Bentralverein in Berlin 50 Thlr. 

Kriegszwecke (Waſche, Lazarethgegenſtände ac.) 168 Thlr. 13 Sgr. 6 # 


0 a ch erinnen 
dem Stande von 1850 bald nahe kommt. — Da dieſer Tage die militärisch 
Lazarett Station Samter aufgelöſt wurde, iſt auch der dort ſtationirt ge 
weſene Arzt Herr Dr. Roſinski bis auf Weiteres entlaſſen worden und 1 
an geſtern hier wieder eingetroffen, um feine Praxis hier wiede 
aufzunehmen. 

Bromberg, 2. März. [Friedensfeier.] Ia Folge der heute eil 
getroffenen telegraphiſchen Nachrichten, nach denen der Friede als define 
abgeſchloſſen beirachtet werden kann, prangte unſere Stadt gleich nach de, 
Bekaantwerden dieſer Nachricht im ſchönſten Flaggen ſchmück. Auf Aron, 
nung dis Magiſtrats und nach erfolgter Rückſprache der geiſtiichen Bahn 
den wurde heute Mittag zur Bier des freudigen Ereigniſſes mit 41% 
Glocken / Stunde lang geläutet. Eine Illumination und ein Umzug 
hieſigen Maler und des Tiſchlergewerks ſoll am Abend ſtaltfiaden. Pr 

Mi 0 


x (Br. 
m. Wirfig, 1. März. [Eiſernes Kreuz.] Der Sohn des 
gen Landraths Freymark — früher in Wreſchen — welcher nach A 
legter Abiturienprüfung im Herbſte vorigen Jahres als Avantageur bei de, 
Lelb Grenadier-⸗Regiment eingetreten iſt, hat für ſeine außerordentliche zul, 
keit in 4 Schlachten gegen die Loire-Armee bei Orleans jo wie It 
Schlachttagen vom 6. bis 12. Januar gegen General Chanzy, das 
Kreuz als Gefreiter erhalten. 


Zermiſchtes. 


— 


Prag, 27. Februar. Der Sandauer Tunnel auf der pen. 
rer Bahn iſt in Folge des Eintrittes von Thauwetter eine dp 


Mann wurden dabei verſchüttet, die 1 ſchwer verletzt 
zogen, einige getödtet. Die gerichtliche Unterſuchung ift eingeleitet. 
„Grubenunglück. Ja der Kohlenzeche Pentre, etwa 20 en, 
Mellen von Cardiff in Sadwale“, hat eine Epploſton ſchlagender Tea 
33 Perſonen getödlet. Die Erſchltetung wurde zwei Meilen weit gef 
und in der nächſten Umgebung wurden viele Häufer deſchädigt. 


* Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekemmene Fremde vom 3. März 


SILSNER’S HOTEL ARRI. Student v. Waſfilewski aus Polen, 
Wittkowski aus Breslau, Gutebefiger v. Slkorskt aus Skuſzewo, Lan 
Reuk aus Rogaſen, Pafor Henſchel aus Zduny mM) 


HRRWIEB MOTEL DE RONE. Rittergutsbeſ. Gref Dobrzynskt gas 
a. 


Offend ach, Hauptmann v. Naumann a. Schweidnitz. 


HOT ZL DA BERLIN. Die Rittergutsbeſ. Baron v. Alten aus 100 


Jauernik aus Strzeski, Lenz aus Slawska, Hoffmeyer aus Schwer, 


AIIAUs HITIRL DE DRESDE. Rittergulsbeſ. v. Makowaskl . pe! 
hagen und Cato a Berlin, Bacharach aus Main), Gerber aus . 
Forell aus Breslau Benjamin, Sloß und Jaffe aus Schrimm. | 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, 
Slawoſzewo, v. Ergielsti aus Wodki, Lieutenant Exner und Bet 
Berlin, Hartwig aus Poſen. 


— — — 


Penſionärinnen 
finden freundliche Aufnahme und Naeh 


der Vorſteherin der evang. höheren Töch 
Gneſen, den 28. Februar 1871, 


(2 


Gypsmehl 
ſtets vorräthig in dem Gypsbinl 


Es wird ein Kartoffeln-dieferant geſuch 


Wilhelm Grimm 


und Oberſitzko 


Näheres bei Frau Buddee in 
Kiszewko bei Oberſitzko, wohin 


gelegen, ſoll ſofort x 14 gs 
verkauft Hs 2 Gesucht 24.000 Thlr,, 


hinterlandſchaftl. Pfandbr. à 6% Zinſen auf! 
Rittergut in der Prov. Polen — deſſen Werth 


Aepfel und Birnen d 


mascener, ſehr ſchön ſtark d. 
10 Thlr. Eſchen und a 


De 


. 


in Siegen (Weſtfaleo 


Obſtbüumel 


fl . 


Jahres 469 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf., die Ausgaden belaufen ſich auf 344 Thi 


117 Ueberweifung an den Bentralfonds in Berlin 4- der Mitgliederbeltre 
E TE Sgr. ꝛc.) und dleibt daher ein Beſtand von 124 Thlr. J 
gr. 


eier | 


sh | 


* 


Die Ritlergbſ. v. Taczanowoll % 


6 


verw. B. Pankow 


zu Wapno pr. Srebrnagöra. | 


15 Thlr.; Pflaumen, echte Sl 


* U ‘ 
ä Donnerſtag, den 23. d. Mts., 
en on re . Morgens 9 Uhr 
finden unter föliden 3 Anfnahmelim Degenſchen Sartbaufe zu Moſchin an. 
und klavirunterricht. Näheres jagt Ranfluftige werden hierzu mit dem Bemerken 

Frau E. Anders, eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter des Bau. 
Placirungs-⸗Bureau Gr. Ritterſtr. 14. [Holzes einige Tage vor dem Verkauf in der 


ee iefigen Regiſire 5 
Unterricht im Engliſchen 1 15 e een ene ange 
abet Johanna Müldaur, 


wieſen find, die zum Verkauf geftellten Hölzer 
eb. Mosenber::, 


auf Verlangen an Ort und Stelle vorzuzeigen. 
8 
Königsſtraße 21 parterre. 


100,000 Thlr. — Geldverſ. 25 000 Thlr. — 
Adr. sub. X. Zi. 455 an die Annoncen 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. 


ſchöne ſtarke Stämme 
10 Thlr.; Thuja's 57 
hoch A Schock 15 Thlr.; au 
diverſe Zierſträucher zu Part’ 


lagen, empfiehlt | 
A. Fuchs, 

Otusz bei Buk. 
£ ac 


gefällige Anfragen zu richten. 


Syphilis, Genehlechts-u Haut- 
krankheit. heilt brieflich, gründl, u. 
schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Oberarzt, Zerlim, Leipzigerstr. 91. 


h Sprechſtunden von 2—4 Uhr. Un. 
bemittelte Kranke unentgeldlich. 


Dr. Batkowsk 


Wilhelmsplatz 16. 


Geſuchl 
11,500 Thlr. 

ur I. Stelle auf ein ſtädt. Grundſtück in ber 

ter Lage in der Prov. Poſen — deſſen Werth 

24,000 Thlr. — Adr. sub X. J. 454 an 


die Aunoncen-Erpedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau. 


Ludwigsberg. den J. März 1871. 
Der Königliche Oberförſter. 
Hrüger, 


3. Mürz 1871. 


20027 


Ar. 106. Freitag, Beilage zur porener Zeitung. 
1 ER 5 L — ö 4 > N 25 75 eg 
2 * 8 1. Ae 18. = 
du hen Wenſionat für iſr. Tochter a asian. > 
finden noch einige Zöglinge liebevolle Aufnahme; ebenſo Halbpenfionärinnen Schul. . 
Be erhalten gute Nach ilfe, während jun n de „nie DE Schule p 5 
5 ngl. © 
ee ale De Dat, Salıy Brit, Slat Dei) Dr, Canie: 


r. Jutroſinski und Louis Merzbach werden auf Befragen gütigft nähere Auskunft = 
der mich und mein Inftitut ertheilen. 8 


Johanna Müldaur, geb. Rosenberg, 
Königsſtraße 21 parterre. 


Auf Vurim 
empfehle ich meine Backwerke als außerordentliches Schlachmones 


And hab' dabei 
Mit Käufern von kleinen Portemonnais das übliche 


rachmones. 
Wie es von jeher Brauch und Sitte war, 
So giebt es auch bei mir in dieſem Jahr 
Pfefferkuchen [Brodlekech! mit Gewürz und Citronat, 
So gut ſie gewiß kein Zweiter hat. 
Auch bei mir ſtets die beſten Eigelbkuchen find, 
Bisquits für Große und auch fürs kleinſte Kind. 
Poſtaufträge werde ich aufs pünktlichſte effektuiren 
Und Alle vom Wohlgeſchmack meiner Waaren überführen. 


S. Bamberg, 


Sapiehaplatz 7 und Breslauerſtr. 21. 


3 25 


i Das Bominfum Linde bei 
Neuſtadt b. Pinne hat 10 Stück 
kernfette Maſtochſen zu 


[verkaufen. 15 
Die Guts verwaltung. 
Das Dom. Turowo bei Pinne 


12 Maſtochſen 


und 


100 kernfette de 05 “ 
Hammel 38. Verzeichniß 


zum Verkauf ſtehen. g i 
C. Mengel. der bei uns eingegangenen Gaben: 
A. Einmalige Beiträge 


Geſchäfts⸗Aufgabe Ertrag einer theatraliſchen Vorſtellung im Königl. Schloß zu Zerkow per Herrn Linke 


genen ſiad verſch. Taplſſerie Sachen, Teppiche, 20 Thlr. Ertrag aus den Sammelbüchſen des Vereins vom 12. Dezember 1870 bis 21. Fe⸗ 
Riſſen Schuhe, Garderoben, Vörden bruar 1871 13 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf, Unbenannt 2 Thlr. 
u. ſ. w., Korb und Holzwaaren B. Monatliche Beiträge pro Februar er. 
ingeln 22 I DR billig zu verkaufer Von O. Greulich 1 Tolr., A. Sieburg 2 Thlr., von Chlebowekt 2 Thlr., E. Aft- 
Hate de Same 15. mann 1 Thlr., J. Bendix 1 Tolr., J. Buckow 1 Thlr., Bachſtein ! Thlr, Dawezynsi 71/, 
M. Zülzer. Sgr., Frau Erxleben 5 Sgr., Favre 10 e Dr. Freudenreich 1 Thlr., A. Feldmann 7¼ 
Ein Flügel ? Sgr., G. S. durch Herrn Goldenring 10 Sgr., V. Giernat 15 Sgr., M. Guttmacher 5 
25 n 8 De 3 ſt dilteſt zu verkanſen: St.] Sgr., E. Günther 1 Thlr., H. Gerling 10 Sgr., Hecht 1 Thlr., B. Heymann 1 Thlr., Haake 
artin Nr. 60, Hinterhaus 3 Tr. 1 Thlr., T. Jahn 10 Sgr., Mathilde Jaeſchin 1 Thlr., A. Klug jun. 1 Thlr., A. Krato⸗ 
N ARD ZNE@ chwill 5 Thlr., J. Lehmann 1 Thlr., Louis Lewy 7 Mehring, Geh.⸗Reg.⸗Rath 1 Thlr., 
J. Mondre 15 Sgr., Menzel, Bäckermeiſter 1 Thlr., E. Matheus 5 Sgr., S. Mazur 5 Sgr., 
Siegfried Neufeld 15 Sgr., Neumeyer 1 Thlr., Neumann, Schiffbaumeiſter 1 Thlr., Neu⸗ 
mann Emilie 15 N Pracht 15 Sgr., Rudolph Kaufmann 5 Sgr., Schmidt, Steinſetz⸗ 
meiſter 1 Thlr., F. Tielſch 7%, Sgr., Töplitz, Lehrer 5 Sgr., Zehe, Stadtſekretär ! Thlr., 
. Zadek 5 Sgr, Bernhard Jaffe, Kommerzienrath pro Februar, März, April 20 Thlr., J. 


* * * * 
Conservatorium der Musik zu Leipzig. 
Cu Mit Ostern d. J. beginnt im Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichts- 

tsus und Donnerstag den 13. April d. J findet die regelmässige halb- 
1 rige Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Diejenigen, 
Welche in das Conservatoriam eintreten wollen, haben sich bis dahin schriftlich oder 
Persönlich bei dem unterzeichneten Direetorium anzumelden und am vorgedachten 
Zuse Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservatorium einzufinden. 
ur Aufnahme sind erforderlich: musikalisches Talent und eine wenigstens die An- 
angsgründe übersteigende musikalische Vorbildung. 8 2 
in Das Conservatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung 
th der Musik und den nächsten Hülfswissenschaften. Der Unterrich erstreckt sich 
eoretisch und practisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft 
armonie- und Compositionslehre; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u s. W, 
5 Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur-Spiel; Directions-Uebung, 
0lo- und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vor-] 
Ange; Geschichte und Aesthetikk der Musik; italienische Sprache und Deklamation) 
ünd wird ertheilt von den Herren Professor E. Fr. Richter, Kapellmeister © 
Reineche, Dr. R. Papperitz, Dr. Oscar Paul; E. F. Wenzel, 
Meeder. Cocelus; Concertmeister F. David, Concertmeister Engelbert 
Fuchntgen, Er. Hermann; Emil Hear, A. Konewka (Solo-Gesang, 

timmbildung, Unterrichtsmethode); Fr. Werder. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 80 Thaler, zahl- 
2. prünumerando in jährlichen Terminen à 20 Thaler (Ostern, Johannis, Michaeli 
ud Weihnachten). : 
0 Die ausführliche gedruckte Darstellung der innern Einrichtung des Instituts 
Bun, W. wird von dem Directorium unentgeltlich ausgegeben, kann auch durch alle 
uch. und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 
es im Februar 1871, 

— 


as Directorium des Conservatoriums der Musik Dem ©. W. Mayer⸗ 
8 TER: 75 ? 8 d Ueb g en weißen Bruſtſyrup find 
Mein Samengeſchäft Pure meter der ame ren 


. A e e 
thal 5 8 . g ; ewiß, welche ihn gebrau Finkel 10 Sgr., Bernh. Filchne 1 Tolr. 
u. Bittmann am Kanonenplatz verlegt und bitte mich dort mit geneig N ingeli ; 
‚en Ban 3 Becken Preis⸗Verzeichniſſe [ende auf gefälliges Abverlautr An Lazareth-Gegenftänden find eingeliefert von Wittwe Felicia Kozmian 1 Päckchen 


haben. 
5 Ew. Wohlgeboren! Amaßlich meiner IJ Charpie. 
den franco und gratis. 
| Albert Krause, 


Empfehlung Ihres ausgezeichneten 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


rr . 


9 


Poſen, am 2 März 1871. 
Poſener Verein zur Unterſtützung im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger. 


Militär- Frauen-Verein. 
In den derfloſſenen Wintermonaten haben an laufenden Beiträgen gezahlt: 


A. Vierteljährlich. 
Fr. Rittmeifter Blumenthal 6 Thlr., H. Oberforſtm. v. Dewal 6 Thlr., H. Appell. 
Ger. Rath Gräbe 25 Thlr., Hr. Kom.⸗Rath B. Jaffs 25 Thlr., Fr. von Jacobi 10 Thlr., 
H. Conſiſt. Rath Jäckel 1 Thlr., Herr Prediger Heffter 3 Thlr., Herr Com. Rath S. Zaffs 
50 Thlr., Er. v. Kamptz 1 Thlr., Herr Stadtrath Katz 25 Thlr., Fr. v. Kochembahr 1 Thr., 
Herr Hptm. Lehmann 1 Thlr., H. Zahlm. Lehmann 2 Thlr. H. Ritim. von Manftein 3 Thl., 
Herr Appell.⸗Ger.⸗Rath Möllenhoff 3 Thlr., 9. Oberſtl. von Lemmers 10 Thlr., H. Rittm. 
v Löſch 25 Thlr. H. Major Köring 1 Thlr., Herr Zahlm. Neumann 2 Thlr., H. Geh. ⸗ 
Rath Schob 2 Thlr., H. Gen. v. Wnuck 5 Thlr., H. Major v. Wiedner 5 Thlr. Fr. Wiarda 
6 Thlr., H. Lt. Zeh 3 Thlr. 
2. Monatlich. : 


H. Maj. Anthony 2 Thlr., H. Dberft Buchholz 1 Thlr., Fr. Maj. Bauer 1 Thlr., 
Fr. v Bernhardi 5 Thlr., Fr. Hptm. Bänſch 2 Thlr., Frau Brandis 1 Thlr. Fr. v. Both⸗ 
mer 3 Thlr., Fr. Chalons 2 Tolr Fr. Oberſtl. Crüger 2 Thlr. H. Gen.-Sup. Cranz 3 Thlr., 
Fr. v. Coltſtz 2 Thlr., Fr. Maj. Daun 3 Thlr., Fr. Guſtke 15 Sgr., Fr. Gavals 1 Thlr., 
„ v. Graberg 1 Thlr., H. Intend. Großmann 2 Thlr, H. San.⸗Rith Goldmann 1 Tölr., 
H. Juſtiz⸗Rath Gierſch! Thlr., Fr. Oberſt Gäde 2 Thlr., Fr. v. Heug⸗ l! Thlr., Fr. Händler 2 Thlr., 
Fr. Jörs 7½ Sgr., v. Kirchbach 25 Thlr., Frau v. Klätte 2 Thlr., Fr. Köpke 2 Thlr., Fr. Kämpff 
2 Thlr., Fr. Keyl! Thlr., Fr v. Kroſtat 2 Thlr., Be v. Leslie 1 Tülr Fr Overſt Michelmann 3 Thir., 
Fr. v. Meie:n ] Thlr., Fr. Melms 1 Thlr., Ir. Mayer 7%, Sgr., Fr. Maſſalien 2 Thir., Fr. Man⸗ 
tıy 2 Thſr., Fr. Noldt 1 Thlr., Fr. v. Pfeffer 3 Thlr., Hr. Hpim. v. Plög 2 Thlr., Br. 
Oberft Röhl 2 Thlr., Fe. v Rothenburg 1 Thlr.. Fr. v. Safft | Thlr., Hr. Oderſt v. Stern 
1 Thlr., Fr. v. Steinmetz 25 Thlr., Fr. Seydl 1 Thlr. Br. Steinwender 2 Thlr., Ir. Maj. 
Schüßler 5 Thlr., Hr Conſiſt⸗Raih Schultze 1 Thlr., Hr. Staatsanw. Schmieden 1 Thlr., 
dr, Oberſt v. Thalgig 2 Tülr., Fr. v. Tiedemann 5 Thlr., Fr. Hptm. Tietz 1 Tol. Fr. Moj. 
Tellen ach 2 Thlr., Hr. Graf Unrub 2 Thlr., Hr. Präfldent Utert 1 Thlr., Fr. v. Walther 
5 Thlr., Fr. v. Wüllnig 2 Tolr., Fr. v. Wolfersdorff 1 Thlr., Ir Moj. Wiitke 1 Tolr., 
de. Wolff 2 Tolr., Fr. Hptm. Zimmermann 1 Thlr., Fr. v. Zaſirow 2 Zalr., Hr. Weitz 3 Thlr. 

Mit Enſchluß der einzelnen bei uns eingegangenen Gaben, über welche wir ſchon früher 
quittieten, daben die oben angeführten Beiträge, fo wie ein, von dem geſchäftsführenden Aue⸗ 
ſchuß der Viktoria Nat.-Inv. Stiftung bewilligter Zuſchuß von 900 Tolr., ferner der Ertrag 
des für unfere Vereins zwecke veranſtalteten Bazars, ſowie die Zahlung der Regimenter für 
genähte Wäſche, eine Geſammt-⸗Einnahme von 5512 Tylr. 9 Sgr. 9 Pf. ergeben. 

Wir waren dadurch in den Stand geſetzt, vom Auguſt bis Dezember v. J. durchſchnittlich 
250 Reſerviſten⸗Frauen, je nach Zahl der Kinder mit 1 Tylr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. baarem 
Gelde monatlich zu unter ſtützen; vom Januar d. J. an wurde dieſe Summe um die Hälfte 
verringert, da die ſtädtiſche Unterſtützung erhöht wurde. Außerdem konnten wir ſämmiliche 
arbeitsfähige Frauen unter ihnen, fortwährend mit Arbeit verſehen, fo daß die Zahl der von 
ihnen bis ſetzt genähten Hemden und Unterbeinkleider 23,290 beträgt, wofür ein Arbeitslohn 
von 2282 Tolr. viroussabt wurde. 
Der jetzt in Ausſicht geſtellte Abſchluß des Friedens hat uns veranlaßt, unſere Samm⸗ 
lungen einzuſtellen, indem wir hoffen, mit den noch vorhandenen Mitteln die Unterſtützungen 
bis zur Rückkehr der Truppen fortjegen zu können. 4 

a eh or den iger 3 un] ee, unſeres 19 ‚bit kleine 

a Mi Ueberſicht ſchuldig zu ſein glaubten, ſei es uns auch geſtattet, ihnen zugleich unſern beſten 

S und wärmſten Dank auszusprechen, für die Hülfe, welche uns oft den Hunger ſtillen und fx 


in 2 Marken, à Mille 16 und 20 Thlr. manche Thräne trocknen half! 


Fabrikats wurde ich freundlialſt er- 
ſucht ebenfalls eine gefällige Zuſendung 
von 2 Flaſchen weißen Bruſtſyrup unter 
der Adreſſe: Johann Gottsberger in 
Marburg mit Poſtnachnazme der Koſten 
in Bälde gütigſt übermitteln zu wollen. 
Dankbarlichſt verſichere ich ſchließlich, 
daß mir Ihr weißer Bruſtſy up bet 
meinen Bruſtleiden merkliche Erleichte · 
rung verſchafft hat, was ich der Wahr⸗ 
heit gemäß gern dezeuge. 
Mit dieſer Verſicherung zeichne 
Ew. Wohlgeboren ergebener Diener 


n a 0 SE 


Die Nafhinen- Fabrik 


J. Kemna in Breslau 
Kleinburgerſtraße 26, 
empfiehlt ſich zum Bau von 


Dampfmaſchinen, 
Brennercien, Mühlen und A es sin sran 


> * * 

Stralſunder Bücklinge, 
friſch aus der Räucherei und delikat, 80 Stück 
½ Thlr., Oſiſee⸗Hecht aus dem Waffe 
verſandt, Fiſche von 7--18 Pfd. a Pfd. 4½ 
Sgr., Mar. Oſtſee⸗Aale in Gelee, Faß ca. 
8 Pfd. netto, 2 Thlr., Mar. Brataale in 
Größe wie Neunaugen ca. 8 Pfd. netto, Faß 
2 Thlr. Mar. Brathering, Faß 40 Stück 
1 Thlr., Faßtaze frei, liefert prompt gegen vor⸗ 


. erige nko Einſendung des Betrages 
Dom. Wituchowo N 
bei Neuftadt bei Pinne. Gustav Henneberg 


27915" in Stralſund. 


— 2 ar u Ar? u 2 — — = 
V 7 7 Dom. Wiatrowo p. Wongro-] In der Anzeige des Herrn 
| rd Asian wiec, Gifenb.-Stat. Biakosliwe, hat Eduard Feckert jun. in Nr. 102 


dene 100 Mafthammel, | Ale, Se Par a 
Blumen⸗Fabrik von E. Lanz, 3 Stück Canaud à Nantes. 
Wilhelmsſtraße Nr. 17 (vis-A-vis ſchwere Maſtochſen 


Als ſehr billig und reell offerire: 
Hotel de France.) zu verkaufen. 


Blitar⸗Havanna⸗Regalia, 
5 Rothe und weiße Dom. Kolaczkowo ki 


N 


A. v. Haber. 

Pettau in Steyermark, 25. Juni 1870. 

Der echte G. A. W. Mayer'ſche weiße 
Bruſtſyrup, prämiitt in Paris 1867, 
ſicherſtes Mittel gegen jeden Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchleimung, Bruſtleiden, 
Halsbeſchwerden, Blutſpeien, Aflhma ꝛc., 
iſt zu a in Poſen durch 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1 

J N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16, 


R 
N 
1 
1 
* 
1 
» 


= 


Hopfenſtangen 


i ſind billig zu verkaufen. 


rr ͥ³—w-w vq . —wͤ ͤ-m ˙Ũ rr. u aan we ⅛Ü;̃̃̃ ̃œô¾öB Ü ] g ͤð; ß 2 


a Mille 25 Thlr. 


arto eln Borzykowo (nächſte Poſtſtation r „Aus a Poſen, im März 1871. 
kauft Kar | Wreſchen oder Miloslaw) hat Oi td. 300 Sid, 4 Nh 12 Thlr. D d 
3 i 24 Stück eee er d Der Vorſtan 
Re 5 des Militär-Branenvereint, 
r. Gerberſtr. 28. aſto chſen, Dominikaneiſtr. 5, 2 Tr. möblirtes Zimmer Frau v. Kirchbach, Vorſitzende, Fr. v. Steinmetz, 
300 Stück ſofort billig zu vermietzen. Fr. v. Tiedemann, F. v. Walther, Fr. v. Bernhardi, 


I m. Zim. v 1. April z. verm. bei Salo. 
mon, Waſſerſtr. 8—9. iR n Fr. 
Das Dom. Turowo bei Pinne ſucht zum 
1. April d. J. ei en tüchtigen 
zweiten Beamten. 
erſönl che Meldung wird nur berückſichtigt. 
Z. engel. 
Junge tüchtige Commis aller 
Branchen können ſtets Placements erhal: 


ten durch Reuters Industrie- 
Bureau zu Dresden. 


Michelmann, Fr. v. d. Esch, Fr. Daun, Fr. Schüssler, 
Fr Händler, Fr. Massallen, Fr. Steinwender, 


Dom. Borek ſucht pro Joh Jahr, ann. anne ae. 
einen zuverläſſigen Mädchen 
Schafmeiſter. weh jr Stüge der Hausfrau von mie 


8 de n e K = ee) Neugedank bei wii - 
erlichen Arbeit dekaun und als diefelb: 1 

fungirte, kann ſich baldigft melden bet Milch- F W indemann, 
frau Ulbrich, große Ritterſtraße 15. Gutspächter. 


kauft jedes Quantum auf Frühjahrs.“ Ein möblirtes Zimmer 


Lieferung ab hier und allen Bahn⸗ 5 
Stationen 15 een Preiſen bei Petersdorfi, Wronkerſtr. 7. 


Arnold Lichtenstein, Wilhelms. Platz Ar. 5 


. d im 1. Stock 2 Bi d Stall ſofort 
Comptoir Alten Markt 72, 1 Tr ber 1. April = 8 8 


Rothe 
Speiſekartoffeln Feitbammel 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung IV. Klaſſe 8. März c. 
Hauptgewinn 20,000 Fl. 

Looſe dieſer Klaſſe können bei 
mir nur bis zum 7. März Mit⸗⸗ 
tags 12 Uhr eingelöjt werden. 

Die beſtellten Neu⸗Looſe müſſen 


Berlin. 


Wir ſuchen für unſer Deſtilla⸗ Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
tions⸗Geſchäft ſofort oder zum 1. 
April er. einen jungen Mann als 


Deſtillateur und Reiſenden. 


a Thiele & Oo., Fetrikirche. Sonntag den 5. März, früh 
Fiſcherſtraße 33. 


6 


Kreuzkirche. Sonntag den 5. März, Vor 
5 10 Uhr: Hr. Oberprediger Klette. 


Heute Nachts 12 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Sohnes erfreut. 
Poſen, den 3. M 8 
Julius 


Stadt⸗Theater in Pole: 
— und Frau. Freitag den 3. März 1871. 


— Nachmitt. 2 Uhr: Herr Paſtor Scho n. 


born. 

Freitag den 10. März, Abends 6 Uhr, 
dritter Paſſions ⸗Gottesdienſt: Herr Paſtor 
Schönborn. 


9½ Ur: Vorbereitung zum h. Abendmahl. 
— 10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſt.⸗Rath 


ebenfalls bis zum 7. März abge⸗ 
holt ſein. ' 
Das neue Lotterie⸗Comtoir 


S. Litihauer, 


Poſen, Wilhelmspl. 17. 


mit guten 
ſucht. 
Gutsherrſchaft. 


Für ein größeres Strickgarn⸗, 
Poſamentir - & Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein gewandter zuverläſſiger 


Commis, 
jedoch nur aus dieſer Branche, zum April 
oder Mat er. geſucht. Gehalt 100 Tolr. 


bei freier Station. Off. sub F. 4507 melden. 


Es wird eine zuverläſſige 


deutſche Kinderfrau 


eugniſſen für ein kleines Kind ge⸗ 
Näheres in Mur⸗Goslin bei der 


Ei! ordentlicher 


Seifenſieder⸗Geſelle, 


in dem Alter der 20ger Jahren findet dau 
ernde Beſchäftigung in der Seifenfabrik von 


A. Kochanski 


in Inſterburg. 
Darauf Reflektirende mögen ſich ſchleunigſt 


Dr. Goebel. (Abendmahl.) — Abends 


Heute, Nachts 11%, Uhr, iſt meine liebe 


au 
rneſtine geb. Mikulsk 
e . A ent« 
bunden worden. 
Potsdam, den 27. Februar 1871. 


Friedrich Klomp, 


Geh. rev. Kalkulator. 


Vorletzte Gaftdarftellung 
Jeſtvorſtellung 
zur Feier des Frieden; 


Zopf und Schwert. Hiſtoriſches afl 


in 5 Akten von C. Gutzkow. 5 
Friedrich Wilhelm I. Hr. Otto a 


6 Uhr: Herr Diakonus Goebel. 
Mittwoch den 8. März, Adends 6 Uhr, 
Paſſionspredigt: Herr Konſiſtortal Rath 
„Goebel 
Betſaal Friedrichsſtr. 28. Montag den 6. März 
Abends 6 Uhr, monatliche Miſſtons ſtunde: 
Herr Diakonus Goebel. Thema: Ti 


Den geftern Nachmittag gegen 4 Uhr durch feld als Gaſt. 
innigftgeliebten Mannes des Kanzleidirektor Luſtſpiel in 4 Akten von Wichart. ., 
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In Vorbereitung: Biegen oder Brechen 


Vormittags 9 Uhr, Adendmahlsfeier: Herr 
2 Herwig. — 10 Uhr, Predigt: 
r Konſtſtorlal⸗Rath Schultze. — Abends 
Uhr, Gottesdienſt: Herr Pred. Herwig. 


bef. die Annoncen Expedition von e- 
doif Mosse Berlin, Friedrichs⸗ 
ſtraße 66 


1 Laufburſche 


wird geſucht von 


Für mein Forzellan⸗ u. Glas- 
Geſchäft ſuche ich einen deutſchſ defke 
u. polniſch ſprechenden Lehrling. 


F. Adolph Schumann 


(Th. Gerhardt). 


chultze. 
Sarnifonkirde. Sonntag den 5. März. 


Vormittags 10 Uhr: Herr Miffiontprediger 


y 
vor Paris, 


＋ 

Donnerſtag den 9 März, Abends 6 Uhr, 
Pafſtonsgottesdienſt: Here Pred. Herwig 

Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 5 März, 
Vormitt. 9%, Uhr: Herr Paſtor Klein ; 
wächter. Nachmittags 3 Uhr: Derfelbe. 


Freiwilli 


8. Kronthal & Söhne, 


1 Montag den 6. März Abends 7½ Uhr, 


erſten Miſſtons deſtrebungen in der evangel.] Poſen, den 3. März 1871. aber al, 
5 | T 
St. Fault-⸗Alrche. Sonntag den 5. März. Auswärtige Namilien-Kachrichten. ung in 3 Akten und 8 Bildern von A 


+ 
Richard Ploetz in Berlin, Paul Hruzik in Viry 
Adolph Erbreich 
Hauptman Guido Lehnert in Berlin, Major 
Emil v. Buddenbrock in Rouen, Portepee- 
Fähnrich Curt v. Zaſtrow in. Pouilly, einj. 

er Albert Kühls in Epinal, Sek⸗ 
Lieut. Alfred Bramigk in Luneville, Major’ v. 
Unruhe in Berlin, Frau Anna Juliane Coquf, 
geb. Maper, Dr. med. Auguſt Tuch in Aſchers⸗ 


Berg, für die deutſche Bühne bearbeite un J 
mit Couplets verſehen von D. Kaliſch. — 


— 
Dress Teubrr’s * 


Volksgarten- Theater 
Freitag den 3. März. 
Außerordentlich große 
Extra⸗Vorſtellung 
(ohne Tabaksrauch) 
zum Benefiz für Herrn 
Theodor Mathes. 


Zum erſten Male: 


in Berlin, 


Miſſtonsſtunde: Hr. Paſt. Kleinwächter.ſeben, Frau Helene Dieſtel, geb v. Korßfleiſch 
5 Markt 56. 2 Ei n 4 ehrlin 9 Ir armer N, Min —— 21 U, in Berlin, ( eneal 5 D. N d 12 2 Eee. 555 
f f aſſtonspredigt: err aſtor ein : dzynski, exit Lieutenant a. D. Adolph von Ae x 
Ein eber mit guter Schulbildung kann ſofort oder 3 e e eee Borde in Ref re Eugene v. In Badfiihe 3 a dene | 
* vom 1. April c. ab unter ganz gün⸗ eitag den 10. März, Aben 5 Uhr, |blonowäfi au oß Walchowsko, Rittergut Zu dieſer Vorftellung haben nur 
Gär ner Ves per. beſitzer Ludwig Knuth in Neuwid, Major d. D. deute gelöflen T ende Sr keit. 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
Dom. Trzemzal 


ſtigen Bedingungen plazirt werden in 
de J. J. Heine ſchen 


Buchhandlung, Markt 85. 


In der Parochie der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 24. Febr. bis 2 Mä z: 
getauft: 8 ac 4 weibliche Perſ., 
geſtorben: 2 iche, 3 weibl. Perſ., 


bei Trzemeszno. 


Ein Mädchen 


das muftkaliſch if, fingen kann und ſich auf 
Reiſen begeben will, kann ſich ſofort melden 
St. Ada bert Nr. 7. 


7 ek der iſraelit. Brüdergemeinde. 
Beſcheidene Anfrage. nen den kde erm 
Warum iſt ſchon wieder ſeit vierzehn Bottesdienſt und Predigt. 

Tagen die alte Waſſerleitung an der Frie⸗ 
drich⸗ u. Wilhelmsſtraßenecke abgeſperrt? 


getraut: 1 Paar. 


Julius v. Wolfframsdorff in Berlin, Hrn Holm 
v. Diepow Sohn Erich in Göriak, 
Frau Louiſe Amalie von Kommerſtädt, geb. 
Sahrer v. Sahr in Dreiden, Verw. Frau Ge⸗ 
ng Gertrud » Tieſchowiß, geb. von 
Raven in Neiſſe, Frl. Sophie From in Sa⸗ 
gan, Weinhändler J. P. Zimmermann in Ber⸗ 
lin, Maler Eduard Schramm in Berlin, Zim⸗ 
mermeiſter Guſtav Arendt in Berlin. 


ie Direction 


Heflanrant Tivoli. 


Heute und die folgenden Tage: tung 
Große muſital. Abendunterhal 15 
und Geſangs vorträge, ausgeführt von 
Familie Poescher. E. 


Verw 


Familien - Nachrichten. 
Die Verlobung meiner älteſten Tochter 


Ein 
Barbier⸗Gehilfe 
kann ſofort eintreten bei 


Fr. Kluge, 


Hörſen⸗Celegramme. 


Börſe zu Poſen 
am 3. März 1871. 
Wegen der Wahl zum Reichstage heute keine Börſe. 


eivatbericht.! Wetter: ſchn. Roggen t malter. pr. März 

F. 8. 0 = 1 — G, Mel gun 523 bz. u. G., Juni-Jult 53 G., 
„A 5 * . 
en : . Marz 2 April 1, ©, 15% B, April · 
Mat 15 15 = G., Mat 155 bz. u. B., Int 164 G., Jult 165 G. Loko 


ohne Faß 1 
Produßten - Pörſe. 


Wind: SD. Barometer: 23° Thermometer: 
— Die Stimmung für Roggen iſt heute in 
ziemlich proroncitter Weiſe flau eworden Der Handel entwickelte ſich 
nicht ſonderlich. Loko ſehr wenig . bunden der geringen Zufuhr; an 
Reſflektanten für Waare fehlt es nicht kündigt 2000 Cir. Kündigungs 
reis 543 Mt. per 1000 Kilogr. — Roggenmehl flau und niedriger. — 
Weizen etwas matter, aber doch nicht viel billiger — Hafer lolo fort- 
dauernd knapp und ſehr feſt, Termine höher. — Rüböl war ſtärker of- 

ferirt und if auf alle Sichten zu nachgebenden Preifen verkauft. — Spi- 
ritus verflaute in ziemlich hohem Grade. Das Angebot erwies ſich der 

Kaufluſt entſchieden überlegen Gekündigt 30,000 Liter. Künbigungspreis 
17 Kt. 24 Sgr. — Weizen loto pr. 1000 Kllgr. 61- 81 Rt. Qual., nach 


Berlin, 2 März. 
20 . Witterung: ſchön. 


Verloren! 


Ein kleines Granatkreuz; 
abzugeben gegen Belohnung Gr. Ritterſtr. 8, 
1. Gage. 


rothe, hoher, ordinar 1 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Voſen 


N Marie mit dem Bürgermeifter Perrn Ru⸗ 

dolph Szalowski zu Zduny zeige ich bier-|g 

mit allen Freunden und Bekannten an. 
Chwaliſzew I. bei Sulmierzyce, den 28ſten 


Sebruar 1871. 
J. Laugner. 


apelle. 


Café Bellevue. 2 


Heute und die folgenden Tage Konzert und 
Geſange vorträge von einer biliebten Damen- 


— Sonnabend den 4. d. M. zum Noendoroi 
Eisbeine b. E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


f i 4. o. . A 
end gaz, ae Bunte ii 11. gart Blaſchke, 


Carl Blaschke, KI Gerberſtr. 


Restaurant Tivoli. 


Sonnabend, den 4. März: 
Großes Wurſtabendbrot, 


wozu ergebenſt eir ladet n 
kl. Gerberftt. 27 


per dieſen Monat —, April-Mai 79 Rt. bz, Mat-Junt «95-792 bz., Junt- 
Juli 804—80% 803 dz., in einem Falles 81 bz. Roggen loko pr. 1000 
Kilgr. 5 U bz. per dieſen Monat —, März⸗ April do., April⸗Mai 
55. 55 by, Mai-Jum 551 —553 bz, Juni⸗Jult 5 2— 54 vz., Juli allein 
568 bz., Juli-Auguſt 563— 50 f bz... Ger ſte loko per 1000 Kil. große und 
kleine 59—62 Ri. nach Qual. — Hafer loko per 1000 Kil. 42—b4 Mt. 
nach Qual., per dieſen Monat —, April⸗Mal 493 — 4 3 bz., Mal Juni 50% 


R 
20 bz., Mail- Juni 23} Rt., 79 
= = . — Petroleum ca tandard white) pr. 100 Klgr. 
mit Faß: loto 16} Rt., per dieſen Monat 14 Mt. bz., März-April — 
April⸗ 141 G. Spiritus pr. 100 Liter a 100%, 
a 7 kat 8 6 Sgr bz., per dieſen Monat —, 
loto mit Faß —, per dleſen Monat 17 Mt. 21 22 Sgr. bz. März-April do. 
April-Mal !B 17 Rt. 27 Sgr. bz., Mal⸗Juni 18 Rt. 4 Sgr bis 18 Rt. bz, 
Jani⸗Juli 18 Rt. 12-8 Sgr. bz., Jul ⸗Augun 18 Rt. 19—17 Ser bz. 
Aug.-Sept. 19 Rt 26 24 Sgr. — — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 104 


Kil. loko ohne Faß 294 Rt., Rüffiges — Eh per dieſen Monat 29 
1 ( 


Rt., Nr. 0 u. 19-9 Rt. 


1 l behauptet 
85 nom., pr. 
5, * bz. u. B., 55 G., Moi-Junt 55} bz., G. u B., Junl⸗Juli 


unverändert, p 2000 Pfd. lako 44 pr. Frühlahr 49% B., 4 G, 
A 005 Ele . — 117 — 


Breslau, den 2 Mar! 
Preiſe der Cerealien. 
In Sſibergroſchen In Thle., Sar. und Pf pro 70 Il 
5. Schffl. 


pro preuß. pfund = 100 Kilogramms 
feine m. ord. feine mittle ord. Waare. 
— — — — nn — — 
82 ( Weizen w. 192 - 91871198417, 9- 7114| —16,27,— 5] 8920 
82 5 do. 3.0 92879 - Balz] 4 9 329 6 8 — 647 6 
2 menge 65 40 % % %% 25 25 — 
SA Hale 59444 — 143 6326— 4 2. 
ee ee 1 14120 [4 83-114 4 
BE | Elbſen 70 7467 266 5 4 1 2/ [is 4 - 
In Silbergroſchen pro 150 Pfd. Bett. 
3 ( Kaps . 268 Sgr. 206 Sgr. 33 Sgr. 
Ss“ 5Winterrübſen . 1 228 „ 
238 Sommerrübfen . . . „ 2 208 „ 
Z / Dotter 188 „ 178 „ 165 „ 
Ss Schlaglein r 1885, 172 


„ 2. Ma icher "Bi Kleefast, 
C a ang ae 


ERS ei orbin. 14—17, 9 Dan 5 au 
ochfein —2* r. — Rogaen (p. 2000 ) matter pr. Marg 

März-⸗ April 523 B., April Mai 53 bz. Palm 5,1 bz, Janis Juli 2 
bz. u. G — Weizen p. März 7/3 B. — Gern: pr. "9 
Hafer pr. März 47 B. — Lupinen zubia, . 90 Bid. 47—52 I 
Sort pr. März 125 B. — Rüböl fe, eke 14 . B., vr Marz u. % 
April 1311 1% bz, 13 G., April. Ma 14 B. u G,. Mal⸗Jun g 
dz, Sept-Oft. 134 bg. — Rapskuchen pro Cir. 6(— 48 Sgr. — j 
kuchen pro tr. 34-86 Sar. — Spiritus FR, ioto 155 B. 15% 
pr. März u. März-April 155 G. April. pr. 100 Liter 00% li 
G: u. B., Mai⸗Juni 174; bz. u. G., Junt-Iuli 18 bz. u. G, Jull⸗Aug 
B., Aug.⸗Sept. 191—19 tz u B. — ink: Loko 5 Thlr. 18 Sgr. W. 
184 Sgr. z Die Börſen⸗Kommiſſton. 


Bromberg, 2. März. Witterung! heiter, S kN 030 Ze 5 
„ rz. : heiter, Sonnenſch. Me. a 
Mittes 27.8 Weizen 120. fd 74 97 Ahle, 12. 
pfd. 78 80 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht. — Roggen 1 0-12 
50 51 Thlr. pr. 2000 ee min zul — nr R A 
rbſen 41 r. pr. 2 Salah | 

Spiritus 154 Thlr. (Bromb. Bi I 


0 


77 


N 
| 
1 
* 


der letzten Einzahlung vom Tage der Ratifikation an gerechnet, 19% 
Bi 


(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in allen Ehen 
plaren der Morgen⸗Ausgabe Aufnahme gefunden haben.) 


Neueſte Depeſchen. we 
Berlin, 3. März. Soeben wird vom Kaiser 
Palais folgendes Telegramm des Kaiſers an die Kaiſerſ 
unter Glockengeläute und Kanonendonner verleſen: 
Verſailles, 2. März. Soeben habe Ich dn 
Friedensſchluß ratifieirt, nachdem er ſchon geſtern y 
Bordeaux von der National⸗Verſammlung angenommg 
worden iſt. Soweit ift das große Werk vollendet wen! 
ches durch 7⸗monatliche ſiegreiche Kämpfe errunge, 
wurde, Dank der Tapferkeit, Hinge bung und Auspal 
unſeres unvergleichliche Heeres in allen feinen Theilen 
und Opferfreudigkeit des Vaterlandes. * 
Der Herr der Heerſchaaren hat überall unſere Unter, 
nehmungen ſichtlich geſegnet und daher dieſen ehrenvolle 
Frieden in ſeiner Gnade gelingen laſſen. Ihm die Ehn, 
Der Armee und dem Vaterlande ſage Ich mit tieferreh 


tem Herzen Meinen Dank. * 


